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soweit der Vorrat reicht , nachgeliefert .

L- ie ZuchthausvorlaM .
Die vielbesprochene Isx Oynhausen oder , wie

sie stets bezeichnetwurde , die „ Zuchthausvorlage "
ist nunmehr dem Reichstage zugegangen. Die Vor¬
lage , welche offiziell den Titel „ Entwurf eines
Gesetzes zum Schutze des gewerblichen Ar¬
beitsverhältnisses " führt , umfaßt die folgenden
« lf Paragraphen :

tz l . Wer es unternimmt , durch körperlichen
Zwang , Drohung , Ehrverletzung oder Ver¬
rufserklärung Arbeitgeber oder Arbeitnehmer
zur Teilnahme an Vereinigungen oder Verabredungen ,
die eine Einwirkung auf Arbeits - oder Lohnverhält¬
nisse bezwecken , zu bestimmen oder von der Teilnahme
an solchen Vereinigungen oder Verabredungen abzu¬
halten , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft . Sind mildernde Umstände vorhanden, so ist
auf Geldstrafe bis zu 1000 Mark zu erkennen .

8 2 . Die Strafvorschriften des 8 1 finden auch
auf denjenigen Anwendung , welcher es unter¬
nimmt , durch körperlichen Zwang , Drohung , Ehr¬
verletzung oder Verrufserklärung zur Herbeiführung
oder Förderung einer Arbeiteraussperrung Ar¬
beitgeber zur Entlassung von Arbeitnehmern zu be¬
stimmen oder an der Annahme oder Heranziehung
solcher zu hindern , zur Herbeiführung oder Förderung
eines Arbeiterausstandes Arbeitnehmer zur Niederlegung
der Arbeit zu bestimmen oder an der Annahme oder
Aufsuchung von Arbeit zu hindern ( Abs . 3 ) , bei einer
Arbeiteraussperrung oder einem Arbeiterausstande die
Arbeitgeber oder Arbeitnehmer zur Nachgiebigkeitgegen
dabei vertretene Forderungen zu bestimmen .

8 3 . Wer es sich zum Geschäfte macht ( !)
Handlungen der in den 88 1 , 2 bezeichneten Art zu
begehen , wird mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten bestraft .

8 4 . Dem körperlichen Zwange im Sinne der
Z8 1 bis 3 wird die Beschäftigung oder Vor¬
enthaltung von Arbeitsgerät , Arbeitsmaterial ,
Arbeitserzeugnissen oder Kleidungsstücken gleichgeachtet .
Der Drohung im Sinne der M 1 bis 3 wird die
planmäßige Ueberwachung von Arbeitgebern, Ar¬
beitnehmern, Arbeitsstätten , Wegen , Straßenplützen ,
Bahnhöfen , Wasserstraßen, Hafen - oder sonstigen Ver¬
kehrsanlagen gleichgeachtet . Eine Verrufserklärung
oder Drohung im Sinne der §§ 1 6iä 3 liegt nicht
vor , wenn der Thäter eine Handlung vornimmt, zu der
er berechtigt ist , insbesondere wenn er befugterweise ein
Arbeits - oder Dienstverhältnis ablehnt , beendigt oder
kündigt , die Arbeit einstellt, eine Arbeitseinstellung
oder Aussperrung fortsetzt , oder wenn er die Vornahme
einer solchen Handlung in Aussicht stellt .

8 5 . Wird gegen Personen , die an einem Arbeiter -
ausstand oder einer Arbeiterausspenung nicht oder
nicht dauernd teilnehmen oder teilgenommen haben ,
aus Anlaß dieser Nichtbeteiligung eine Beleidigung
mittelst Thätlichkeit, eine vorsätzliche Körperverletzung
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„ Waren Sie auch draußen auf dem Hofe und in
den Ställen ? "

„ Ja , wie gewöhnlich . "
„ Undaus den Fenstern dringt der Kerzenschim¬

mer in den Garten ? "
„ Sie sind alle ausgelöscht , nur inGounodSZim -

mer ist es noch hell . "
„ Er packt seine Sachen , um morgen früh reise -

fertig zu sein . "
„ Schade , schade . Aber Sie müsien am besten

wissen , ivas da geschehen soll , Sie sind so klug und
ich bin so arm und unwissend, Sie sind so gut und
ich bi » so schlecht . "

„ Tie Zeit des Bösen ist vorbei , liebe Frau Mat¬
thews . "

„ Ja , aber ich vergesse sie nicht . Ich . . . "
„ Aeli , quälen Sie mich nicht mit Ihren Sorgen ,

Jenny , ich habe heute genug mit den meinigen . "
„ Und Sie behaupteten , keine zu haben . O , gnä¬

diger Herr , Sie grämen sich um jenes Mädchen , "
rief sie leidenschaftlich, „ und doch ist Mila Ihrer in
keiner Weise würdig . Sie ist zu jung , zu leichtfertig ,
zu sehr in Karl Gounod verliebt , zu schwach und zu
eitel für einen Mann wie Sie . O , denken Sie nicht
mehr an das Mädchen . Wenn Sie , der Starke ,
Brave , Edle , sich vom Kuminer unterjochen lassen ,
was soll aus uns werden ? "

„ Sie peinigen mich heute wirklich mst Ihrer
Aeugstlichkeit um mich . Jenny . Gehen Sie endlich
zu Beit und gönnen Sie mir einige Stunden uuge -

Ht ö r l e n N a ch d e ci ke n s . "
„ Wollen Sie nicht mehr gar zu lange wachblei -

ben ? "
„ Wenn meine Pfeife auSgeraucht ist , gehe ich

hinaus . "
„ Gute Nacht , Herr Wallrain ! " Die Haushälte¬

rin verbeugte sich tief und verschwand geräuschlos
aus dem Zimmer , um noch einmal alle Korridore
z » durchlvauder » und an alle » Thüren zu lauschen ,
ehe sie ihr eigenes Stübchen aufsuchte. Hier saß sie

oder eine vorsätzlicheSachbeschädigung begangen , so
bedarf es zur Verfolgung keines Antrags .

8 6 . Wer Personen , die an einem Arbeiteraus -
stand oder einer Arbeiteraussperrung nicht oder nicht
dauernd teilnehmen oder teilgenommen haben , aus
Anlaß dieser Nichtbeteiligung bedroht oder in Verruf
erklärt , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft . Sind mildernde Umstände vorhanden , so ist

-auf Geldstrafe bis zu eintausend Mark zu erkennen .
8 7 . Wer an einer öffentlichenZusammenrottung ,

bei der eine Handlung der in den 88 1 bis 6 bezeich¬
neten Art mit vereinten Kräften begangen wird , teil¬
nimmt , wird mit Gefängnis bestraft . Die Rädelsführer
sind mit Gefängnis nicht unter drei Monaten zu be¬
strafen .

8 8 . Soll m den Fällen der 88 1 , 2 , 4 ein
Arbeiterausstand oder eine Arbeiteraussperrung herbei¬
geführt oder gefördert werden und ist der Ausstand
oder die Aussperrung mit Rücksicht auf die Natur
oder Bestimmung des Betriebes geeignet , die
Sicherheit des Reiches oder eines Bundesstaates zu
gefährden oder eine gemeine Gefahr für Menschenleben
oder für das Eigentum herbeizuführen, so tritt Gefängnis¬
strafe nicht unter einem Monate , gegen die Rädels¬
führer Gefängnisstrafe nicht unter sechs Monaten ein .
Ist infolge des Arbeiterausstandes oder der Arbeiter¬
aussperrung eine Gefährdung der Sicherheit des Reichs
oder eines Bundesstaats eingetreten oder eine gemeine
Gefahr für Menschenleben oder das Eigentum herbei¬
geführt worden , so ist auf DltchlhüllS bis zu drei
Jahren , gegen die Rädelsführer auf Zuchthaus bis
zu fünf Jahren zu erkennen . Sind in den Fällen des
Absatz 2 mildernde Umstände vorhanden , so tritt
Gefängnisstrafe nicht unter sechs Monaten , für
die Rädelsführer Gefängnisstrafe nicht unter einem
Jahre ein .

8 9 . Soweit nach diesem Gesetz eine gegen einen
Arbeitgeber gerichtete Handlung mit Strafe bedroht ist ,
findet die Strafvorschrift auch dann Anwendung, wenn
die Handlung gegen einen Vertreter des Arbeitgebers
gerichtet ist .

8 10 . Die Vorschriften dieses Gesetzes finden
Anwendung : 1 . Auf Arbeits - oder Dienstverhältnisse,
die unter den 8 152 der Gewerbeordnung fallen ;
2 . auf alle Arbeits - oder Dienstverhältnisse in solchen
Reichs - , Staats - oder Kommunalbetrieben , die der
Landesverteidigung , der öffentlichen Sicherheit , dem
öffentlichen Verkehr oder der öffentlichen Gesundheits¬
pflege dienen ; 3 . auf alle Arbeits - oder Dienstverhält¬
niffe in Eisenbahnunternehmungen .

8 11 . Der 8 153 der Gewerbeordnung wird auf¬
gehoben .

Eine solche Vorlage zum Gesetze erhoben , würde
den vollständigen Ruin des Koalitionsrechtes
bedeuten . Wie berechtigt der Name „ Zuchthaus¬
vorlage " paßte , möge der Inhalt der einzelnen Para¬
graphen dokumentieren. Wir kommen in der nächsten
Nummer des Blattes auf den Entwurf ausführlich
zurück .

Uor dem englischen Pichler .
Der Londoner Korrespondent schreibt der Berliner

„ Volkszeitung " :
Vor dem Gericht in der Bowstreet, London ,

fand dieser Tage eine Unterredung zwischen einem
Kläger und dem Richter statt , welche zeigt , wie un¬
behelligt der englische Bürger Klagen vor¬

und wartete auf das Geräusch der Fußtritte ihres
Herrn .

Sie schlief nicht ein , sondern starrte brütend zur
Decke hinauf . Minute auf Minute verging . Die große
Schwarzwälderuhr verkündete schnarrend die zweite
Morgenstunde und schreckte Jenny Matthews aus
ihren Träumen auf . Lautlos glitt sie wieder hinaus
auf den Korridor , die Treppe hinunter und an die
Thür des Wohnzimmers ihres Herrn , um diesen an
sein Versprechen zu erinnern . Als sie auf ihr Pochen
keine Antwort erhielt , trat sie unaufgefordert ein .
Die Lampe brannte noch aus dem Tisch , aber Wall -
ram war verschwunden . Der Sessel , in dem Jenny
ihn zuletzt gesehen hatte , war leer , und die lange
Tonpfeife , aus der er geraucht , lag zerbrochen am
Boden , als hätte er sie von sich geschleudert, ehe er
sich in den Garten begab , denn die großen Glas -
thüren , die dort hinaus führten , standen weit offen ,
und die schweren roten Vorhänge waren zur Seite
gezogen.

Wohin konnte er sich gewendet haben , und wie
lange war er schon fort ? Was veranlaßt ihn jetzt ,
da alles entdeckt und ihm bekannt war , und Karl
Gounod den Grund zu seine » nächtlichen Ausflügen
gestände» hatte , zu dieser einsamen Wacht ? Wes¬
halb nahm er es überhaupt auf sich , zu wachen , da
sie so treu und unermüdlich für ihn gewacht hatte ?

Jeuny Matthews schritt in den Garten hinaus ,
um zu lauschen. Tiefes Schweigen war über die
Erde gebreitet , an dem dunklen Himmel glitzerten
nur wenige Sterne . Die arme Frau kehrte wieder
in das Haus zurück ; das bleiche , hagere Gesichtdem
Fenster zugewendet , mit gespannter Ausmerksamkeit
auf jedes leiseste Geräusch horchend , lvariete sie ge¬
duldig auf das Wiedererscheinen ihres Herrn .

* *

Der Lehrer Alfred Xaver wohnte in einem klei¬
nen , einstöckigen , von Epheu und wilden Rosen um -
rankten Hanse neben dem zierlichen , von uralten
Bäume » beschatteten Kirchlein des eine halbe Meile
von Stillhorst entfernten Dorfes . Die Felder cmd Wie¬
sen , die das Lehrerhans umgaben , waren nur spär¬
lich bestellt , und je näher man der Meeresküste kain ,
desto sandiger und unfruchtbarer wurde der Boden .

bringen kann , selbst wenn diese sich gegen sehr
hochstehende Personen richten . Der Kläger ver¬
langte von dem Richter, Sir John Bridge , daß er
eine Vorladung an den Prinzen von Wales er¬
gehen laßen sollte , den er, der Ankläger, des Mein¬
eids und des Betruges beschuldigte .

Wurde daraufhin der Kläger nicht sofort wegen
Kronprinzenbeleidigung verhaftet ? O , nein ! In
England nicht ! Der Richter fragte ihn ganz einfach :

„ Wo haben Sie die Anklageschrift? "
„ Eine Anklageschrift habe ich noch nicht ausge¬

arbeitet . Zunächst wollte ich hören , ob die Anklage
überhaupt angenommen und der Prinz vorgeladen
werden würde . "

„ Eine derartige Frage darf an den Richter nicht
gestellt werden . Doch lassen Sie die Klageschrift durch
einen Rechtsanwalt ausarbeiten , und reichen Sie sie
ein . Dann werde ich mich darüber schlüssig machen ,
ob sie begründet erscheint und eine Vernehmung des
Prinzen notwendig macht . "

So der Hergang vor dem englischen Richter nach
englischem Recht .

Daß England unter dieser Freiheit nicht Schaden
leidet , das weiß jeder, der England kennt . Nirgends
kommen weniger Beleidigungen der Mitglieder des
königlichen Hauses vor, als in England , und nirgends
sind die antimonarchischenStrömungen geringer als in
England .

Sollte aber der Prinz von Wales sich durch
die öffentliche Beschuldigung des Meineides verletzt
fühlen , so steht ihm , wie jedem anderen freien Eng¬
länder, die Berechtigung zu , seinen Beleidiger zu
verklagen , und dieser wird , wenn er seine Beschuldi¬
gung nicht beweisen kann , ebenso bestraft , wie wenn
er irgend einen anderen unbescholtenenMann des Mein¬
eides beschuldigt hätte .

Geheime Beschuldigungen könnten dem Ansehen
des Prinzen schaden , da er ihnen nicht würde ent¬
gegentreten können , offene Beschuldigungen schädigen
ihn aber keineswegs, wenn er sie öffentlich widerlegen
kann . Deshalb verbindet man dem englischen Bürger
nicht den Mund und setzt seiner freien Meinungs¬
äußerung keine Grenzen, mag diese sich richten , gegen
wen sie will .

Man nimmt eben an , daß es Sache des
Prinzen von Wales ist , sich selbst und aus eigener
Initiative gegen unwahre Behauptungen zu verteidigen,
wenn er eine solche Verteidigung für notwendig er¬
achtet ; sind die Beleidiger etwa heruntergekommene,
unglaubwürdige Personen , so läßt man sie ruhig reden .
Der Engländer glaubt , daß er durch unbegründete
Beleidigungen notorischer Trunkenbolde oder
halb Unzurechnungsfähiger nicht beleidigt
werden kann .

Polltische Nrberstcht .
Deutsches Reich .

Die „ Zuchthausvorlage " . Eine . Reihe von
Berliner Abendblättern bespricht bereits heute die im
Reichstage eingangene sogenannte Zuchthausvor¬
lage . Die „ Nationalzeitung " sagt, die Bestim¬
mung des 8 8 , der eine Androhung von Zuchthaus¬
strafe enthält , mache den Eindruck, als ob der Ver¬
fasser des Entwurfs um jeden Preis ir¬
gendwo die Androhung von Zuchthaus¬
strafe hätte anbringen wollen . Uebrigens sei
die Vorbereitung des Entwurfs so geheim betrieben
worden , daß davon in den amtlichen Berichten über

Xaver , welcher trotz seines strengen Ernstes in
dem Dorfe sehr beliebt war , weilte jetzt mit seiner
Tochter wieder zu Hause und ihre Herrschaft auf
Stillhorst war vorüber . Wie viel war geschehen ,
seit sie ihr stilles Heim verlaffen hatten , wie viel
mehr , als der gute Lehrer ahnte .

Er und Mila hatten auf ihrer Fahrt nur wenige
Worte mit einander ausgetauscht , ihre Gedanken
weilten vielleicht bei demselben Gegenstand , aber
die Gegenwart Julius ' verhinderte >edes Gesoräch.
UeberdieS hatte der Lehrer seinem Freunde gelobt ,
Mila nicht mit Borwürfen zu quälen . Seine Be¬
trübnis über das Fehlschlagen einer lang genähr¬
ten Hoffnung konnte er freilich nicht verbergen . Ernst
Wallram war sehr reich , sehr gut , nicht zu alt und
einer der wenigen Männer , mit welchen er gemüt¬
lich zu verkehren vermochte . Ach und er , der Lehrer ,
war sehr arm und , ohne es zu wissen , sehr stolz ,
und die Sorge , was aus Mila werden sollte , wenn
er starb , drückte ihn außerordentlich .

MUa liebte ihren Vater zwar von Herzen , aber
sie fürchtete ihn auch . Er war ihr in seiner rauhen
Weise immer ein zärtlicher Vater gewesen , doch hatte
er sie stets wie ein Kind behandelt , das noch keinen
eigenen Willen haben durfte .

Begierig zu erfahren , was sie bestimmte , einen
so vorteilhaften Antrag wie den Wallrancs abzu¬
lehnen , war er leider durch sein dem Gutsherrn ge¬
gebenes Versprechen verpflichtet , zu schweigen und
zu warten , bis Mila sich aus freien Stücken zu Er -
vffnunge » bequemte .

Als sie während des Tages ' und des darauf fol¬
genden laugen Abends wieder allein waren , machte
sich zwischen Vater und Tochter eine Zurückhaltung
und ein Z vang fühlbar , der beide peinigte und er¬
leichtert aufatnien ließ , als sie sich gute Nacht sagen
und zur Ruhe zurückziehen konnte » . Während der
Vater über das ihm unverständliche Benehinen der
Tochter nachgrübelte , zitterte Mila vor dem Augen¬
blick . in welchem er die Wahrheit erfahren würde .

Sie liebte Karl Gounod zu sehr , um nicht seinetwe¬
gen jeden Kampf auf sich zu nehmen , und wenn es
sein iiiußte , Armut und Elend mit ihm zu teilen ,
aber die Ungewißheit und die Angst vor dem un -

die Sitzungen des Bundesrats nichts erwähnt wurde .
— Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " heben
zunächst hervor, daß wieder einmal der „ Vorwärts "
die erste sichere Kunde von einer hochwichtigen Re¬
gierungshandlung gehabt habe ; er sei heute Morgen
in der Lage gewesen, anzukündigen, daß die Ein¬
bringung der Zuchthausvorlage unmittelbar bevorstehe .
Am Schluffe ihrer Besprechung betonen die „ Neuesten
Nachrichten " , daß in dem Entwürfe das Koalitionsrecht
„ grundsätzlich " gewahrt bleibe , nur die maßlosen
Mißbräuche, die damit getrieben worden seien , sollten
eingedämmt werden . — Die „ Deutsche Tages¬
zeitung " billigt an dem Entwürfe , daß er Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer vollkommen gleichartig be¬
handele. Für am heißesten umstritten hält das Blatt
den 8 8 , der dem Gesetze den Namen „ Zuchthaus -
vorlage " verschaffe . Die Fassung dieser Bestimmungen
scheine nicht ganz glücklichzu sein , und es werde hier
eine sorgsamere Scheidung und Festlegung der Be¬
griffe eintreten müssen . — Die „ Volkszeitung " hebt
hervor , daß 8 153 der Gewerbeordnung aufgehoben
werden soll und bezeichnet den 8 8 (Zuchthausparagraph )
auch in der vorliegenden Faffung für durchaus nicht
harmlos . Man wisse ja , wie wildfremd manche
Richter dem praktischen Leben gegenüberstehen, welche
Neigung aber gerade dort manchmal hervortrete, die
Gesetze nach politischenGesichtspunkten auszulegen und
anzuwenden. — Die „ Berliner Zeitung " giebt ihrer
Ueberzeugung Ausdruck, daß an einer Annahme
des Gesetzentwurfes weder jetzt noch in einer
späteren Session zu denken sei . — Die „ Frank¬
furter Zeitung " sagt : „ Wenn der Reichstag es
ehrlich meint mit der Koalitionsfreiheit , dann darf er
nicht erwägen und verhandeln , sondern muß den ganzen
Entwurf sofort ablehnen. Denn nicht eine Verschlechte¬
rung , eine Verbefferung des Koalitionsrechtes brauchen
wir . " — Die „ Kreuzzeitung " bezeichnet es als einen
taktisch sehr richtigen Zug der Regierung , daß sie trotz
der schlechtenparlamentarischen Geschäftslage noch kurz
vor Thoresschluß die vielbesprochene Vorlage einge¬
bracht und damit endlich der sozialdemokratischenAgi¬
tation den Boden entzogen habe . Mit dem Inhalt
der Vorlage erklärt sich die „ Kreuzzeitung" durchaus
einverstanden. — Die „ FreisinnigeZeitung " meint,
es müsse die Frage aufgeworfen werden , ob wirklich
eine Notwendigkeit vorliege , durch Ausbildung eines
besonderen Strassystems für gewerbliche
Arbeitsverhältnisse schwere politische Kämpfe
heraufzubeschwören , welche untrennbar seien von
den Verhandlungen über eine solche Vorlage . Die
Sozialdemokratie sei nun für Sommer und Herbst für
ihre Agitation mit reichlichemStoff versorgt .

Die Abrüstungskonferenz im Haag . Dar
wichtige Geschäft gegenseitiger Ordensverleihungen
nimmt seinen ungestörten Fortgang . Der Sultan ver¬
lieh dem Niederländischen Minister des Aeußeren,
Beaufort , den Großkordon des Osmanie - , dem Staats¬
rat Affer in demselben Ministerium den Großkordon
des Medschidschi - Ordens . — Eine weitere Meldung be¬
sagt : Die Vertreter Englands , Amerikas und Rußlands
gelangten zu einer Verständigung über die Schieds¬
gerichtsfrage . Der russische Vermittlungsplan , der
britische Plan über die Einsetzung eines ständigen
Schiedsgerichts und die amerikanischen Schiedsgerichts¬
vorschläge sollen verschmolzen werden .

Aus dem Kriege gegen die Sozialdemokratie .
Das von uns veröffentlichte Urteil des Oberver¬
waltungsgerichts gegen den Gemeindevorsteher
Schultze in Nahmitz wird in der Presse nach seiner

vermeidlichen Sturm rüttelte an ihren Nerven und
verscheuchte den Schlaf . .

Alfred Xaver , ein Feind jeden Betruges und un - j
geduldig auf das Bekenntnis der Wahrheit wartend , -
war ebenso düster gestimmt und noch wach , wie der |
einsame Mann draußen auf Stillhorst , der so Helden - -
mütig mit sich fertig zu werden und abzuschließen und i
für die Liebenden einen Ausweg zu finden versuchte. ;

Endlich wurden die Lichter indem kleinen Hause j
verlöscht , die Nacht hüllte es in seine Schatten und !
wich der Dämmerung wieder . Ein Güterzug brauste f
in der Ferne vorüber , die silbernen Wafferstreifen . }
welche die Landschaft durchschnitten, begannen in t
rosigem Schimmer zu leuchten, die Vögel sangen
und zwitscherten , das Rindvieh zog brüllend auf die
Weide und die ersten Zeichen der neuen Tagesar¬
beit wurden in dem Stampfen von Pferdehufen und ,
dröhnendem Wagengerassel vernehmbar . Plötzlich |
hielten die Räder an , der Kutscher stieß einen ent - i
setzten , gellenden Schrei aus . [

„ Hilfe ! Mörder ! Hilfe ! Hilfe ! " durchzitterte der »
Klageruf die Luft . f-

Das Geschrei erweckte Alfred Xaver , der sei » :
Fenster öffnete und hinausspähte .

„ Was ist los ! " herrschte er den noch immer
schreienden Kutscher an .

„ Ein Mord ! Ein Mord ! Kommen Sie schnell
herunter ! "

„ Ein Mord ! "
„ Ja . Hier liegt die Leiche eines erschlagenen ,

jungen Menschen am Wege , " versicherte der Bauer .
In der That war der Tod in der Stille der Nacht

geschäftig gewesen und hatte sein Opfer in dem tie¬
fem Staube der Landstraße znrückgelaffen. Einez
schauerliche Tragödie hatte sich mit grauenvoller i
Hast in Dalton abgespielt . 1

Ein Mord ! Zu denken , daß man an einem so ^
entlegenen Ort wie Dalton , das bis zur Stunde so \
still und feierlich gewesen war , und dessen ländliche 1
Bevölkerung ihre Zeit aus Erden in pflanzeuartiger ?
Gedankenlosigkeit zu Ende lebte , ohne jemals eine |
erschütternde Störung zu erfahren , durch ein so %
schrecken » olles Vorkommnis aufgescheucht werde » 1
könnte . 67 , 17 <



grundsätzlichen Tragweite voll gewürdigt. Ver¬
schiedene liberale Blätter freilich wissen zu dem Urteil
nichts zu bemerken , vermutlich , weil sie , wie die „ Volks¬
zeitung meint, dem Irrtum huldigen, als werde das
Urteil den Sozialdemokraten Abbruch thun , mithin dem
Liberalismus nützlich sein . Wir wollen uns selbstver¬
ständlich bei diesen Schwärmern nicht aufhalten . Daß
die Scharfmacherpresse das Urteil beweihräuchert und
die Begründung wunderschön findet , versteht sich von
selbst . Von den zahlreichen Preßstimmen zu diesem
Urteil zitieren wir die „ Frankfurter Zeitung " , welche
u . a . schreibt :

„ Der Richter hat sich aar nicht darum »u Ammern ,
ob der BnsteHagte oder R -chtsvcheude einer politischen
Partei angehört , die den „ Umsturz * herbriführen will ,
oder ihr Vorschub leistet . Für den Richter besteht das
Ersetz und hat sonst nichts zu bestehe » . Erachtet man
«S für notwendig , eine bestimmte Partei außerhalb des
gemeinen Rechte ? , also unter rin Ausnahmegesetz zu
pellen , dann ist es die Aufgabe der gesetzgebenden Körper «
schäften , ein solches Recht »u statuiere » . Niemals aber
kann «S die Aufgabe des Richters sein , auS sich heraus
ein AuSnahmerecht zu schaffe » . Da eS heute kein
„ Sozialistengefitz * mehr giebl , hat der Sozialdemokrat
Anspr - .ch auf daS Recht , daL alle anderen genießen , und
erst , wenn eS wieder einmal , waS wir aber nicht hoffe »
wollen , ein „ Sozialistengesetz * gäbe , wäre ein AuSuahme -
recht anzuweuden . ES ist aber kaum faßbar , wie das
OberverwaUungSgericht eS fertig bringt , in seinem Ur »
teile zu sagen : „ Auch ohne rin Ausnahme¬
gesetz zur Bekämpfung der Sozialdemokratie folgt
für die Beamten auS deren allgemeiner Verpflich¬
tung , zur Aufrechterhaltung der bestehenden Recht ? - und
Etaaisordnung mitzuwirke » , die UnzuläsfiMt irgend
welcher Begünstigung der auf Untergrabung
dieser RechtS - und Staatsordnung abzielenden sozial¬
demokratischen Bestrebungen . * DaS heißt
denn doch nichts andere ? , alS daß auch ohne Ausnahme¬
gesetz die Beamten verpflichtet find . Sozialdemokraten so
zu behandeln , « IS bestände ein Ausnahmegesetz ! Und
warum dieS Alles ? Weil daS Ziel der Sozialdemokratie
„ notorisch * der Umsturz der bestehenden Staatsordnung

ist Ja , waS war nicht schon Alles „ notorisch * ! „ No¬
torisch * waren Demokraten , Freisinnige und Centrums¬
leute „ Reichsfeinde * , „ notorisch * find heute die Sozial -
demokiaten „ Umstürzler * ; aber über kurz oder lang wird
es wirklich „ notorisch * sein , daß die Sozialdemokraten
nicht entfernt so staatSgefährlich sind ,
wie die Konservativen . Es ist höchst bedenklich ,
wenn gerichtliche Urteile mit solchen Begriff -n in solcher
Weise operieren . *

Zu der Deduktion wonach der Vermieter darauf
zu achten habe , daß er durch die Gewährung einer
Wohnung nicht eine sozialdemokratischeAgitation er¬
mögliche , sagt das zitierte Blatt :

„ Diese Dcduklion wird erst in daS rechte Licht ge¬
stellt . wenn man erfährt , daß die Behörden bestrebt
waren , Frau Palm a « S der Gegend zu entfernen . Weil
also Herr Schultze diesem Streben der Behörden keinen
Vorschub leistete , weil er sich nicht dazu hergab ,

Frau Palm obdachlos zu machen , wozu er
infolge des Mietkontrakts gar kein Recht hatte —
darum wurde er seines Amtes als Trmeindevorsteber
enthoben ! Und daS Urteil fügt hinzu : „ Wie wenig sich
daS Verhalten des Angeschuldigten mit deffen Stellung
olS Gemeindevorsteher vertrug , zeigt die Aeußerung des
Gastwirts Merten : „ So ' n Ungeziefer würde
ich nicht a u f n e h m « n . * Ja . wenn daS der Gast¬
wirt Merten gesagt hat , dann ist allerdings nicht da¬
gegen aufzukommen . *

Der Gastwirt Merten kann sich jedenfalls
etwas darauf einbilden, daß er in einem der denk¬
würdigsten Aktenstücke zur Beurteilung der Recht¬
sprechung in Preußen am Ausgange des 19 . Jahr¬
hunderts als Autorität ausgespielt worden ist .

Aus „ feinen Kreisen " . Gut wegzukommen
scheinen die akademischen Ruhestörer usw . in
Jena . Bis jetzt hat die Krawallszene für die Ver -
über nur zur Folge gehabt, daß ihnen vom Gemeinde¬
vorstand angesonnen worden ist, je 50 Mark Strafe
wegen Ruhestörung zu zahlen . Der „ Vorwärts " , der
diese Thatsache meldet , bemerkt dazu : Die Herren
werden natürlich in die Tasche greifen , oder ihre Väter
dazu veranlaffen, und blechen ; sie werden sich hüten ,
Einspruch zu erheben und dadurch eine Gerichtsverhand¬
lung herbeizuführen. Wenn sich also kein Staats¬
anwalt findet , welcher eine Anklage wegen Land¬
friedensbruchs erhebt und keiner der Getroffenen
oder Besudelten Strafantrag stellt, dann wird wohl
der Mantel christlicher Liebe über das Vorkommnis
gedeckt werden und der Abschluß hinter den Kuliffen
zu stände kommen .

Die „ Frankftr . Ztg . " meldet aus Darmstadt :
dem Justizministerium ist zum Fall Küchler behufs
geeignete Durchführung des neu eröffneten Disziplinar¬
verfahrens aus ftüherer Zeit datierendes umfangreiches
Belastungsmaterial unter Angabe der Beweismitte !
übermittelt worden .

Der Reiz eines deutschen Dhrönchens scheint
nicht für alle gleich zu sein . So meldet der Berliner
Berichterstatter der „ Morning Post " , der Herzog von
Connaught habe beschlossen , in England zu bleiben,
und es seien Vereinbarungen gettoffen , wonach die
Thronfolge in Sachsen - Koburg - Gotha von ihm
und seinem Sohne Arthur auf den Herzog von Al -
bany übergehen werde .

Wie der „ Staatsbürgerzeitung " mitgeteilt wird ,
hat sich Minister von Miquel kürzlich dahin aus¬
gesprochen, daß die preußische Regierung auf die Er¬
ledigung schntlicher Vorlagen , soweit sie dem Landtag
bisher zugegangen sind , Wert legt , und daß die Re¬
gierung demzufolge mit einer Dauer der Session bis
Juli rechnet . Voraussetzung für die Jnnehaltung
dieses Arbeitsplanes ist die Annahme der Kanal¬
vorlage . Falls diese Vorlage abgelehnt werden
sollte , soll, nach Erledigung der dringlichsten Arbeiten ,
die Auflösung des Abgeordnetenhauses er¬
folgen , sodaß die Kanalvorlage die Parole für die
Neuwahl bilden würde .

Der gemeinschaftliche Landtag von Koburg -
Gotha lehnte den Antrag des Sozialdemokrat Bock ,
die Regierung möge beim Bundesrat gegen die Er¬
höhung der Ausgaben für Heer und Marine stimmen ,
mit 16 gegen 13 Stimmen ab .

Ausland .
Belgien . Aus Brüssel berichtet man : Die

liberalen und sozialistischen Studenten haben beschlossen ,
jeden Abend eine Kundgebung gegen das Wahl¬
gesetz der Regierung zu veranstalten und vor den
katholischen Blättern und die Wohnungen der hervor¬
ragendsten katholischen Parteiführer Lärm zu schlagen .
Die' Polizei hat infolgedeffen strenge Weisung erhalten ,
jeden Ruhestörer zu verhaften .

Oesterreich . Gestern wurden zwischen den beiden
Ministerpräsidenten Graf Thun und Szell die Ver¬
handlungen fortgesetzt , in denen beiderseits Entgegen¬
kommen gezeigt wurde , sodaß die Aussichten für den
Ausgleich günstig werden .

Italien . Die italienische Kammer erteilte
am Mittwoch der Regierung ein Verttauensvotum ,
indem sie eine von der Regierung genehmigte Tages¬
ordnung Pascols , laut welcher die Erklärungen der
Regierung hinsichtlich ihrer auswärtigen Politik zur
Kenntnis genommen werden, mit 238 gegen 139
Stimmen annahm ; acht Deputierte enthielten sich der
Abstimmung.

Frankreich . Prozeß Dreyfus . Wie Ballot
Beauprs erklärte in seinen Schlußanträgen der Ober¬
staatsanwalt Manau die Revision ohne Ver¬
weisung an ein neues Gericht für gesetzlich
unmöglich . Andernfalls würde er daraujf
antragen , Dreyfus für unschuldig zu er¬
klären . Manau wendet sich gegen die Rolle Rogets
vor dem Kassationshofe. Du Paty stellt er als vol¬
lendeten Heuchler dar, seine Aussage vor dem Kassa¬
tionshof sei einstudiert gewesen . Ferner erklärte Manau ,
daß das Telegramm Panizzardis vom Jahre 1894 ,
welches die Unschuld Dreyfus darthue , den Richtern
nicht mitgeteilt sei . Dies sei ein neues Faktum zur
Unterstützung der Revision . In schärfster Weise ver¬
teidigt Manau Bertulus gegen Roget, letzterer sei
unwahr gewesen , Esterhazy der verlogenste
Mensch unter der Sonne . Mit Nachdruck in
jeder einzelnen Silbe erklärt Manau : Die Geständ¬
nisse Dreyfus haben niemals existiert . Die
Ausführungen rufen Bewegung und Beifall hervor, die
Bewegung dehnt sich auf die Richter aus .

Alle Blätter besprechenden Bericht Ballot B e -
auprös und seine Schlußfolgerungen . Der Bericht¬
erstatter kommt bekanntlich zu dem Schluß , daß die
Fälschung Henrys , so verbrecherischsie auch sein
möge , nicht als die für die Revision notwendige neue
Thatsache angesehen werden könne , denn sie datiere
aus dem Jahre 1896 und habe auf das Urteil im
Jahre 1894 keinen Einlaß gehabt . Für die übrigen
Fälschungen sei nicht der Beweis erbracht, daß sie von
Henry oder du Paty de Clam herrühren. Für die
Machenschaften, die du Paty de Clam angezettelt, sei
dieser allein verantwortlich, und die Behauptung Ester¬
hazys über die Umttiebe des Generalstabs verdiene
keinerlei Glauben , sie sei ein Rache - Akt . Die einzige
Grundlage für die Revision das Bordereau , von
dem er die feste Ueberzeugung habe , daß es nicht von
Dreyfus , sondern von Esterhazy geschriebensei . Diese
Thatsache schließe die Schuld Dreyfus aus , denn nie¬
mand würde begreifen können , daß Esterhazy der Ur¬
heber des Bordereaus sei und Dreyfus die in dem
Bordereau angeführten Dinge geliefert habe .

Prozeß Döroulöde . Der Hanswurst Dörou -
lebe wurde vom Schwurgericht freigesprochen . Die
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Und jetzt regte ein seltsamer und blutiger
Mord die harmlose Nachbarschaft auf , um so mehr ,
als das grauenvolle Verbrechen auf den ersten Blick
eine völlig grundlose Gewaltthat zu sein schien . Denn
welcher Mann oder welche Frau in der ganzen Graf¬
schaft hegte gegen den jungen , hübschen Karl Gon -
nod einen Groll ? Er war es , der jetzt steif und starr ,
von dem wuchtigen Schlage eines Meuchelmörders
getroffen , dalag , das bleiche Gesicht himinelwärts
gekehrt , wie dagegen Widerspruch erhebend , schon
im Beginn seiner Hoffnungen aus dem blütenreichen
Dasein geschleudert zu werden .

Xaver , der halb angekletdet auS dein Hause ge¬
stürzt war und versucht hatte , den Leichnam mit
Hilfe de » Bauern vom Boden aufzuheben , zweifelte
anfangs daran , daß der junge Mensch w.irklich schon
tot sei . „ Guter Gott ! Es ist Karl Gounod von Gut
Stillhorst , " stöhnte er . „ Ich möchte nur wissen , was
ihn nach dieser Richtung führte ? Armer Bursche !
DaS wird eine entsetzliche Nachricht für Ernst und
alle Leute auf dem Gute sein ! "

„ Wo mochte der junge Herr nur hinwollen ? "
fragte der Bauer , von Furcht geschüttelt. „ Werden
sie inich dafür einsperren und töten , weil ich der
erste war , der ihm nahe kam ? O Himmel , Himmel ,
wird sich der Verdacht etwa auf mich lenken ? "

„ Seien Sie kein Narr , Freund , Ihnen kann und
wird nichts geschehen! " beruhigte ihn der Lehrer .
„ Helsen Sie mir jetzt nur die Leiche in die Vorhalle
der Schule tragen ; hier dürfen wir sie doch nicht
liegen laffen . Armer , armer Gounod . so jung und
so lebensfroh gestern , und heute schon kalt und tot ! "

Xaver und der Bauer schafften die Leiche des
Unglücklichen in die offene Vorhalle der kleinen , son -
nendurchleuchteten Schule und breiteten ein Taschen¬
tuch über das bleiche Gesicht .

Der Lehrer verschloß die Thür und forderte den
Bauer auf , ihn vor dem Hause zu erwarten . Nach
wenigen Minuten kehrte er , in seinen Ueberzieher
gehüllt und einen breitrandigen Filzhut aus dem

Kopf , mit einem Glas Wein in der Hand , zu dem
fassungslosen Landmann zurück .

„ Da , stärken Sie sich durch einen Trunk ! " rief
er , ihm das Glas überreichend . „ Sie müssen sich
zusammeuraffen , ehe wir die Neuigkeit ins Dorf
bringen . " Er war an Milas Thür gewesen , um zu
lauschen , aber als sie auf sein Pochen nicht anttvor -
tete und er merkte , daß sie fest schlief , entfernte er
sich wieder geräuschlos .

„ Ich denke , eS ist besser , daß sie eS später er¬
fährt , wenn ich zurückkomme, " murmelte er .

„ Was ? " fragte der Bauer , als ob auch diese
Worte an ihn gerichtet worden wären .

„ Ach . ich sprach nicht zu Ihnen , mein lieber
Mann ; ich überlegte nur , daß meine Tochter die
grauenvolle Nachricht noch iinmer früh genug hö¬
ren wird . Stellen Sie das GlaS hierher auf die
Bank und eilen wir . "

Xaver bestieg den Wagen deS Bauern , um mit
ihm nach dein Dorfe zu fahren und den Vorfall zu
melden . Mitten auf dem Marktplatz erzählte er
einer schnell zusammeugelaufenen Menge von der
Entdeckung des in der Nähe der Schule begangenen
Mordes .

Als er wieder heimwärts wanderte , heftete sich
das ganze Dorf an feilte Fersen ; der Schulze , der
Gemeindeschreiber , der Posthalter und der Gastwirt
gingen ihm zur Seite und überboten sich in Fragen
und Vermutungen . Der Wirt zum Schwan hatte in
der Nacht die Fußtritte von niehreren Personen ge -
hört , die durch das Dorf marschiert waren ; die Neu¬
gier zu sehen , wer noch so spät draußen sei , hatte
ihn an das Fenster getrieben , aber es war ihm un -
möglich gewesen , in der Finsternis etwas zu unter -
scheiden .

Der Lärm zahlreicher Stimmen auf der Straße
erlveckte Mila , welcher die Welt noch vor zwei Mi¬
nuten ein wunderbarer , blumendurchdufteter . in gol¬
denem Sonnenschein prangender Aufenthalt war ,
um sich ihr dan » auf immer zu verdunkeln . Die schöne
junge Frau ordnete ihr Haar vor dem Spiegel ,
lauschte auf das iminer lauter werdende Gespräch
der Nachbarn und trat endlich an das Fenster , um
zu sehen , was vorgehe . Ihre verwunderten , blauen

Patriotenlija hielt darauf am selbigen Abend eine
Versammlung ab , an der auch Antisemiten, Bonaparten
und Royalisten teilnahmen um Döroulsde zu begrüßen.
Es waren etwa 3000 Personen anwesend . Coppee er -
öffnete die Versammlung und begrüßte den Freige¬
sprochenenmit der Erklärung, daß er überall , wo Dsrou -
lsde feine Fahne entfalten werde, ihm folgen werde .
(Hochrufe auf Coppee und Dsroulsde .) Dsroulsde er¬
klärte , er sei bereit , seinen Streich von der Rue
Reuilly bei nächsterGelegenheit zu wiederholen. Andere
Redner äußerten sich in ähnlichem Sinne .

Frankreich . Gestern Nachmittag um 5 Uhr
ist der Oberst du Paty de Clam verhaftet
und in ' s Militärgefängnis Cherche Midi
abgeführt worden .

Major March and , dessen Touloner Rede wir
schon meldeten, hat unter ungeheuerer Teilnahme der
Bevölkerung seinen „ Einzug" in Paris gehalten .
Es wurde ihm zu Ehren bereits ein Festesten veran¬
staltet , nach welchem der neue Boulanger die Menge
vom Balkon anredete : „ Seien wir einig ! Hoch die
Republik ! Hoch die Armee !" Des weiteren nannte
Marchand in einer Unterredung Abessinien das Preußen
Afrikas , deffen Ausdehnungstrieb zunächst den Eng¬
ländern noch schwer zu schaffen geben werde . Frank¬
reich , so gestand er ein , habe durch seinen Rückzug
von Faschoda alles Ansehen in Abessinien eingebüßt.

Arbeiterfrage .
Wie schon mitgeteilt worden ist , sind die Weber

und Weberinnen der großen mechanischen Seiden¬
webereien in Viersen in eine Lohnbewegung ein¬
getreten. Den Arbeiter - Ausschüßen ist von den Vor¬
ständen der Weberverbände der Rat erteilt worden ,
vorläufig von Ausständen abzusehen , bis die Lohnbe¬
wegung unter den Seidenwebern zum Abschluß ge¬
kommen sei . Die erzielten Zugeständnisse sollten dann
als Grundlage für die Bewegung in der Umgebung
Krefelds dienen , obenso wie die Lohnliste der Sammet¬
weber in den Fabriken auf dem Lande gefordert und
zum Teil auch durchgeführt worden ist . — Die Zwirnerei
von B . HoogenLCie . in Dülken hat ihren Arbeitern
die zehnstündige Arbeitszeit und eine Lohnerhöhung
von 20 Proz . bewilligt . In der Appretur von H .
Jansen wurde freiwillig eine Lohnausbefferung von
10 Proz . gewährt. Die Satinbandfabrik von Max
Clingen erhöhte die Löhne um 5 Proz . — Der Streik
der Berliner Steinsetzer nimmt einen für die
Ausständigen nicht ungünstigen Verlauf . Die Zahl der
zu den neuen Bedingungen arbeitenden beträgt 300,
die der Streikenden 420 . Die angedrohte Aussperrung
ist bis jetzt nicht erfolgt . Das Fernhalten des Zuzuges
von außerhalb wird besonders durch de » Umstand er¬
leichtet , daß jetzt allerorten die Hochsaison für das
Steinsetzergewerbe beginnt und die Zahl der gelernten
Steinsetzer keine allzu hohe ist . Die Arbeiter rechnen
bestimmt darauf , die allgemeine Einführung des Neun¬
stundentages durchzusetzen , umsomehr, als trotz des
entgegenstehendes Beschlusses der Innung bereits zahl¬
reiche Jnnungsmeister auf die Forderungen der Gesellen
eingegangen sind . Am Freitag beginnt die Auszahlung
der Streikunterstützung.

Wie die „ Dresd . Neuest . Rachr . " melden , sind am
Mittwoch 4000 Maurer nach vorausgegangener errregter
Versammlung in den Lohnausstand getreten. Die
Zimmerer halten Donnerstag Abend Versammlungen
ab , in denen ebenfalls der Generalstreik proklamiert
werden soll .

Wenn der Ausstand derMetallurgisten des Creusot
noch einige Tage andauert , werden zahlreiche Arbeiter
in der Ausstellung angestellt werden müssen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 2 . Juni .

( Eine Sitzung der Stadtverordnetenj findet
am nächsten Montag um 12 Uhr mittags statt .
Als einziger Gegenstand der Tagesordnung ist : „ Ein¬
führung des neuen Oberbürgermeisters " .

sB e st ä t i g u n g . j Der bisherige Stadtrat Otter -
mann in Dortmund ist als besoldeter Beigeordneter
der Stadt Düsseldorf auf zwölf Jahre bestätigt worden.
— Damit sind die neugewählten „ höheren" städtischen
Beamten sämtlich unter Dach und Fach ! Nun kommt
das Schwierige : die Bezeigung der Leistungen !

sDeutsch - nationale Kunstausstellung .j
Der Ausschuß der K u n st a u s st e l l u n g Düsseldorf
1902 wendet sich in einem Aufrufe, in welchem uzn
eine vorzügliche Beschickung dieser im Interesse der
deutschen Kunst geplanten Ausstellung gebeten wird ,
an die deutscheKünstlerschaft . Aus der vornehm aus -

Augen wurden größer und größer , als sie die Gruppe
auf der Straße erblickte .

Offenbar war ihrein Vater etwas begegnet und
die Leute kamen , es ihr mitzuteilen . Jetzt bemerkte
sie auch den Vater , der noch erregter schien als seine
Begleiter und die ihm vorauseilenden Personen , die
sich mit Sturmesschritten näherten und versuchten ,
in die Vorhalle einzudringen . Ein Reiter sprengte
heran , hielt vor dem Lehrer , nahni eine Auskunft
entgegen und jagte wieder davon , und alle Hunde
von Dalton folgten ihren Herren und bellten ein¬
ander wütend an .

Mila war in dem kleinen Vorgarten , als ihr
Vater das Haus erreichte .

„ Was ist geschehen , Vater ? "
Der Lehrer winkte ihr mit der Hand , zurück zu

bleiben . „ Geh ' wieder hinein , mein Kind , " rief er ,
„ das ist nichts für ein so zartes Mädchen wie Du . "

„ Aber Vater . "
„ In wenigen Minuten bin ich bei Dir , Mila .

ES ist eine recht traurige Nachricht , die ich Dir zu
bringen habe . Geh nur hinein , Kind . "

Aber Mila bewegte sich nicht , sie schien ihn nicht
zu hören und war wie zur Bildsäule versteinert .
Jemand aus der Menge mußte einen Namen ge¬
nannt haben , der ihr teurer war als das Leben .

„ Karl Gounod ! " verkündigte jetzt ein kleiner
Knabe .

„ Ermordet , ermordet ! " brüllte ein Dutzend Stim¬
men .

Und so war die Wahrheit , wie ein Kanonenschuß
abgefeuert , zu ihrer Kenntnis gelangt . Die Vorsichts¬
maßregeln ihres Vaters waren vergebens gewesen.

Sie wußte alles , sie wußte die ganze , schreckliche
Wahrheit auf einmal . Eine Stimme vom Himmel
hätte ihr nicht entschiedener zurufen können, daß
Karl Gounod erschlagen sei und in der Vorhalle der
Schule liege , um die sich die Dorfbewohner jetzt
scharten. Der Lehrer vermochte die Neugierigen nicht
mehr zurückzuhalten , die hinter ihm stürmten .

Wie sie mitten unter diese schreiende Menge ge¬
raten war , wußte sie nicht , aber sie bat und flehte ,
ihr Platz zu machen , damit sie sich überzeuge , ob
der Tote wirklich Karl Gounod , ob eine so entsetz¬

gestatteten Einladung heben wir namentlich folgende
tteffliche Sätze hervor : „ Hier im W e st e n des König¬
reichs will die Düsseldorfer Künstlerschaft von jetzt an
der gesamten deutschen Kunst Eingang ver¬
schaffen und einem aufnahmefähigen Publikum ein
sich immer erneuerndes Bildungsele¬
ment durch große , in regelmäßiger Folge wieder¬
kehrende Ausstellungen zuführen. Da diese
Veranstaltungen über das Kunstschaffen der Gegenwart
einen Ueberblick gewähren sollen , ist es naturgemäß ,
daß die verschiedenenRichtungen und Strömungen auf
ihnen ihre volle Vertretung finden müffen . " —^ Es
wird schließlichneben ideelen Erfolgen auch ein glän¬
zendes materielles Ergebnis durch die Verbindung mit
der großartig entwickelten und vielseitigen Industrie
Rheinlands und Westfalens in Aussicht gestellt .

sAnkäufe von Aquarellen .j Auf der Aqua¬
rellausstellung im Kölnischen Kunstverein zu Köln ,
welche von der hiesigen Hofkunsthandlung Bismeyer &
Kraus veranstaltet worden ist , wurden nachfolgende
Werke Düsseldorfer Künstler angekauft : Karl Becker ,
Motiv von Altona ; H . Hartung , Waldinneres ; Eugen
Kampf, Abend am Kanal ; E . Nikutowski , Alte Sttaße ;
H . Nordenberg , Bauern - Jnterieur ; F . Vezin , Unter
der Weide ; F . v . Wille , Motto von Wildenberg .

sEine wichtige Anordnung fürGeschäfts -
leute .j Zur Präsentation von Wechseln durch die
Post hat der Staatssekretär des Reichspostamtes an¬
geordnet , daß dabei in gleicher Weise verfahren werde ,
wie von anderen Behörden und Beamten , und zwar
in dem Sinne , daß die bei den Behörden und Be¬
amten übliche zweitägige Frist auch von der
Reichspost zugestanden werde .

sWas Falb für die diesjährige Reisezeit
prophezeit ^ das ist nicht „ weit her " . Vom Juni
hat er nichts gutes zu sagen . Gruppen von schönen
Tagen sind überhaupt nicht zu erwarten . Die Nieder¬
schläge , größtenteils von Gewittern stammend , sind an¬
dauernd und steigern sich stellenweise bis zu Wolken¬
brüchen , infolge deren Ueberschwemmungen eintreten .
Am schlimmsten gestaltet sich das Wetter in der ersten
und der dritten Woche . Sehr zweifelhaft verhält es
sich in der Mitte des Monats , wo Tendenz zu Schnee -
sällen vorhanden ist , die teilweise auch thatsächlich ein -
tteten . Vom 1 . bis 5 . Juli zahlreiche Gewitter , dann
bis zum 10 . trocken, hierauf aber bis zum 14 . Juli
ausgebreiteter und ergiebiger Regen , und die Tempera¬
tur sinkt wieder ziemlich unter das Mittel . Nicht viel
anders ist es in den Tagen bis zum Schluffe des
Monats und ferner vom 1 . bis 7 . August . Nun drei
Tage besseresWetter , dafür aber bis 15 . August neuer¬
dings reichlicherRegen , stellenweisesogar Wolkenbrüche .
Die Temperatur beginnt zu sinken . Für den Rest des
August prophezeit Falb weit günstiger und vom Sep¬
tember heißt es : Das erste Drittel verläuft fast ohne
Niederschlag , im zweiten tteten spärlicheRegen ein und
im dritten verschwinden die Regen und Gewitter fast
gänzlich . Die Temperatur hält sich in der zweiten Hälfte
des Monats nahe dem Mittel . Auch für Oktober , No¬
vember und Dezember ist verhältnismäßig recht gutes
und fast durchweg mildes Wetter prophezeit, und nur
die Reisezeit soll so schlechtwegkommen . — Wahr¬
scheinlich , weil so mancher Geldbeutel leer ist !

( Verbesserungen im Landpostdienst .j Bis¬
her hatten die Landbriefträger auf ihren Gängen nur
20 Stück solcher Versicherungsmarken zum Verkauf
bereit, welche erfahrungsmäßig in dem betteffenden
Bezirk zumeist benutzt werden . Andere Markensorten,
sowie größere Mengen mußten bei einer Postanstalt
gekauft werden Zukünftig sind die Landbriefttäger
verpflichtet, auf vorherige Bestellung Versicherungs¬
marken , welche sie überhaupt nicht oder nicht in der ge¬
wünschten Anzahl bei sich führen , auf dem nächsten
Bestellgange milzubringen. Die gleiche Bestimmung
besteht für Postwertzeichen schon seit langen Jahren .
— Eine zweite Anordnung geht dahin , daß Landorte ,
welche gegenwärtig an Wochentagen nur einmal be¬
gangen werden , sobald als möglich eine zweimalige
Briefbestellung erhalten sollen . Das Landbestellpcrsonal
ist, den dadurch entstehendenMehrleistungen entsprechend ,
zu verstärken .

( Keine Portofreiheit .j Wir brachten vor
kurzem eine Notiz , nach der die Frage , ob auch Zei¬
tungen an Soldaten portofrei ( eigene Angelegenheit
des Empfängers ) versendet werden dürfe , endgültig
dahin entschieden sei , daß dies zulässig ist , jedoch nur
bis zum Gewicht von 60 Gramm . Auf eine Anfrage
bei der königl . Oöerpostdirektion, ob die Sachlage sich
so verhielte , wurde folgende Antwort erteilt : „ Auf
die in Briefen oder unter Kreuzband an die Soldaten
zu versendenden Drucksachen ( Zeitungen rc .) erstreckt
sich die Befreiung von Porto nicht . Die Bestimmung
ist bis jetzt noch nicht aufgehoben worden . "
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liche Wahrheit auf Gottes Erde möglich sei , und sie
lebe , dieselbe zu hören .

„ Karl , Karl , mein teurer Gatte ! " schluchzte sie .
„ O , inein armer Gatte , welcher Ruchlose hat das
gethan ? " Und zusammenbrechend sank fix in die
Arme , die sich ihr entgegenstreckten, um ' die Ohn¬
mächtige aufzufangen .

„ Ihr Gatte , sagte sie ihr Gatte ? " fragte der
Lehrer bestürzt . „ DaS ariue Mädchen ist außer sich .
Der schreckliche Anblick verwirrte ihr den Sinn .
O , ich bat Euch , ihr diese schauerliche Scene zu ver¬
bergen . Wie könnte er ihr Gatte sein . Mila ! Mila ! "

Aber sie hatte ihn ihren Gatten genannt , und
diese Kunde verbreitete sich ebenso schnell in der
Nachbarschaft wie die andere Nachricht dieses er¬
eignisvollen Tages .

Als Mila aus ihrer Bewußtlosigkeit erwachte ,
stand die Sonne bereits hoch am Himmel . Die arnre
Frau war sehr schwach und krank und vermochte
sich nicht von dem Sofa zu erheben , auf das man
sie gebettet hatte , noch die drei im Zimmer anwe¬
senden Männer zu erkennen , die sie mit ernster Sorge
betrachteten . Der eine , ein Greis und der Arzt des
Dorfes und der Nachbarschaft auf viele Meilen in
der Runde , prüfte den Puls Milas ; das durchfurchte
Gesicht Xavers verriet tiefen Kummer , und ernst ,
schweigsam und nicht minder betrübt lehnte Ernst
Wallram am Fenster . Die Trauerkunde hatte sehr
bald ihren Weg nach Stillhorst gefunden , und der
Gutsherr nach Empfang derselben sein bestes Pferd
gesattelt . Wie ein Wahnsinniger war er nach der
Schule geritten .

Milas Augen schweiften von dem einen zu dem
anderen , aber sie erkannte keinen .

„ Mila ! " rief ihr Vater endlich .
„ Karl , wo ist mein Karl ? " murmelte sie . »
„ Mila , Tochter , kennst Du Deinen Vater nicht ? " k
„ Laß sie in Frieden , Alfred . Quäle sie jetzt nicht j

mit Deinen Fragen , " ermahnte Wallram den Freund . -
Seltsam , daß diese Stimme Mila vertrauter x

klang als die ihres eigenen Vaters . y
„ Ernst , " rief sie , „ bist Du es , Ernst ? " *
„ Ja . Mila . " 67 . 17



^Hausbesitzer und Mieters In der am
Mittwoch stattgefundenen Generalversammlung des
Haus - und Grundbesitzerverein wurde über
die mit dem Mieterverein gepflogenen Verhand¬
lungen betreffs eines neuen Mietvertrags berichtet .
Aus dem vereinbartem Entwürfe sei folgendes mitge -
teilt : Die Frage , ob die Miete im voraus oder nach¬
träglich zu entrichten ist, soll der jeweiligen Verein¬
barung überlaffeu werden . Dem Mieter ist eine
Aufrechnung wegen vom Vermieter nicht anerkannter
Verwendungen auf den Mietgegenstand nur dann
gestattet , wenn er den streitigen Betrag bei der Re -
gierungshauptkasse hinterlegt . Ist Mieter länger als
7* Monat — bei Vorauszahlung länger als 1 Monat
— mit einer Mietzahlung im Rückstände , so hat Ver¬
mieter das Recht , ohne Jnnehaltung einer Frist das
Mietverhältnis zu kündigen ( d . h . aufzulösen) . Wird
t >er Mietvertrag auf unbestimmte Zeit abgeschlossen ,
und ist der Mietzins nach Vierteljahr bemessen , so ist
die Kündigung nur für den Schluß des Kalenderviertel¬
jahres zulässigund hat spätestens am dritten Werktage des
Vierteljahrs zu erfolgen. Ist derselbe nach ganzen oder
halben Monaten bemessen , so ist die Kündigung nur
für den Schluß eines halben oder ganzen Kalender¬
monats zulässig und hat spätestens vierzehn Tage
vorher zu erfolgen. Ist der Mietzins nach Wochen be -
meffen , so ist die Kündigung nur für den Schluß einer
Kalenderwoche zulässig und hat spätestens am ersten
Werktage der Woche zu erfolgen . Der Mieter ist ver¬
pflichtet , für gute Erhaltung der Mieträume Sorge zu
tragen , die bei Benutzung der Wohnräume in ihren
einzelnen Teilen notwendig werdenden Reparaturen —
vorausgesetzt, daß dieselben nicht auf den baulichen Zu¬
stand der Wohnung zurückzuführen find — bis zum
Einzelbetrage von . . . M . ( je nach Vereinbarung ) auf
eigene Kosten zu besorgen und die Wohnung bei dem
Auszug im überlieferten Zustande zurückzugeben , so¬
weit nicht durch ordnungsgemäßen Gebrauch eine
Abnutzung eingetreten ist . Die Kosten für Wasser¬
brauch , Abort - und Schornstein - Reinigung sind in
dem vereinbarten Mietpreis enthalten . Die gesetz¬
lichen Stempelgebühren des Mietvertrages trägt
der Vermieter . Nach den betreffenden Vorschlägen
des Mietervereins sollten Vermieter und Mieter die
Stempelkosten je zur Hälfte tragen . — Die einzelnen
Paragraphen wurden von den Anwesenden besprochen
und schließlichder ganze Entwurf ohne Aenderung an¬
genommen. Falls auch der Mieterverein den Ent¬
wurf gutheißt , soll dieser am Kopfe den Zusatz er¬
halten , daß der Vertrag zwischenHausbesitzer- und
Mieterverein vereinbart worden ist . Im weiteren
wurde noch die jetzt übliche Erhebung der Kanalge¬
bühren erwähnt und vorgeschlagen , man solle es eventl .
auf einen Prozeß ankommen lassen , nachdem die vom
Verein s . Z . gewünschteAbänderung des Statuts seitens
des Oberbürgermeisters nicht angenommen worden ist .

sMaikäfer .j Wie stark der diesjährige Mai -
läferflug in anderen Gegenden Deutschlands ge¬
wesen ist , zeigt allein die Unmenge der Schädlinge ,
welche an den Gartenbau -Verein zu Angermünde zur
Vernichtung bereits abgeliefert worden ist . Der Verein
hat bisher 240 M . für gesammelte Maikäfer gezahlt,
nämlich für 8000 Liter je 3 Pfg . Eine Auszählung
ergab , daß ein Liter rund 400 Stück der Tiere faßte ,
so daß die 8000 Liter insgesamt 3 , 200 , 000 Stück ent¬
hielten . — In unserer Gegend ist die Plage , soweit
uns bekannt , in diesem Jahre nicht fühlbar geworden.

sWegen Erregung öffentlichen Aergernisses '
wurde am Mittwoch von der hiesigen Strafkammer der
bei dem Amtsgerichte in Ratingen beschäftigteReferendar
Ernst E . zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .
Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der Oeffent -
llichkeitgeführt . Der Staatsanwalt hatte nur 150 M .
Geldstrafe beantragt . Einen merkwürdigen Milde¬
rungsgrund führte die Verteidigung ins Feld : den
Bildungsgrad des Angeklagten ! ! ! Mit Recht be¬
merkte hierzu der Gerichtsvorsitzende, Herr Landgerichts¬
rat Morsbach , daß gerade der Bildungsgrad eine
exemplarische Strafe bedinge . E . ist vorläufig „ be¬
urlaubt " worden.

sSäumige Zeugen .) Eine Hierselbst wohnende
Eheftau , die vor einiger Zeit wegen Nichterscheinens
vor dem Schöffengerichte zu 6 Mark Ordnungsstrafe
verurteilt wurde , weil sie im Termin nicht erschienen
war , wurde heute , da sie rechtzeitig und vorschrifts¬
mäßig geladen , doch abermals nicht erschienen war , in
eine weitere Geldstrafe von 30 Mark genommen. Eine
weitere , ebenfalls nicht erschienene Zeugin wurde in
eine Geldstrafe von 4 Mark genommen.

sUeberfahrenes In der Oberbilkerallee wurde
gestern ein 5jähriger Knabe von einem Fuhrwerk über¬
fahren und zum Glück nur leicht verletzt . Gegen den
Führer des Fuhrwerks ist Anzeige erstattet .

sSrurz .) In verflossener Nacht kam ein In¬
strumentenmacher mit seinem Fahrrad am Friedrichs¬
platz zu Fall und erlitt so bedeutende Verletzungen,
daß er zur Unfallstation gebracht werden mußte , wo
ihm der erste Verband angelegt wurde .

sJnhaftiertj wurden mehrere Diebe und sieben
Personen wegen Verübung groben Unfugs, eine Dienst¬
magd aus der Herderstraße, die total betrunken auf der

Der neuenldeckte Tenor.
„ Mein Liebchen ist mir böse , sie hat mich nicht mehr

lieb ! " sang der Barbiergehülfe Ernst Happ , als er den
Gerichtssaal betrat .

Richter : Was erlauben Sie sich ? Benehmen Sie sich
hier ruhig und gesittet , sonst lasse ich Sie sofort abführen . "

Angkl . : „ Kann ick ooch sinh , janz stille , ( singend )
„ Still ruht der See ! "

Richter : „ Angeklagter , Sie haben hier nicht zu
singen . "

Angekl . : „ Pardong ! Ick kann nämlich mein Talent
« ich an mir halten . Ick bin erschter Tenorist bein Je¬
sangverein Stimmritzenkrampf , un da denke ick , man wird
dir ooch schon mal entdecken , for det Königliche Opern¬
haus un darum fing ick wo ick jeh un steh . " '

Richter : „ Sie scheinen betrunken zu sein . "
Angekl . : . Nee , nich in Jeringsten jar nich . Aber

wat ick nich jänzlich verleujnen kann is der Umstand , det
ick aus zu jeringe Kurasche for det heilije peinliche Jerichts¬
verfahren een Nordlicht jenehmigte , wat mich jedoch keen
Mensch anmerken kann . Nu aber versprech ' ick Ihn ' , mir
janz artig aushorch 'm ^ zu lassen , und wennt nich anders
jeht , mir jekesselt an Arme un Beene int Jefängnis trans -

portiren lassen , "

Richter : „ Ich ermahne sie znm letzten Male , sich an¬
ständig zu benehmen und alle überflüssigen Witze zu unter¬
lassen . Sie haben bei einer Festlichkeit die unverehlichte
Hermine Klucke dermaßen geschlagen , daß sie volle drei
Wochen krank darniederlag . "

Angekl . : „ Die Anjelegenheit von wejen die Diebe uff
der unverehelichten Jungfrau Klucke is nämlich ' ne janz
andere . Die Sache war uff der Art . Wat det unverehe¬
lichte Mädchen Klucke is , is meine Braut jewesen 14 Tage
un jegen eenundzwanzig Stunden Sie war lieb un jut un
treu wie Jold . Uff det Stiftungsfest von Jesangverein
Stimmritzenkrampf freite sie sich mächtig , un wie wir nu
beide in dem Saale ringsschlidderten , schrien se alle : . Ah ,
der Happ bringt ' ne Novität ! " Ick fühlte mir jebumfidelt
un wat sie war , sie wurde rot . een Zustand , den ick jar
uich an ihr kannte . Aber , allens wat is se wurde rot .

Grafenbergerstraße lag , ein Artist wegen Kuppelei usw .,
mehrere steckbrieflichverfolgte Personen und eine Frau
von hier, welche im Hofgarten in flegelhafter Weise
öffentliches Aergernis erregte .

Solingen und Nachbarschaft . In der öffent¬lichen Stadtverordnetensitzung von Mittwoch
beschloß das Kollegium u . a . den Zinsfuß für Ein¬
lagen bei der Sparkaffe von 3V, auf 3V » Prozent zu
erhöhen .

— In Solingen findet am Samstag , 3 . Juni ,
eine öffentliche Volks - Versammlung im Saale
der Frau Wwe . Steinijans , Wupperstraße statt . Der
Vortrag benennt sich : „ Mietshaus - Genossen -
chaftshaus " und ist als Redner der Geschäfts-
ührer des Vereins zur Förderung des Arbeiter -

Wohnungswesens , Herr Gretzschel aus Düsseldorf,
gewonnen worden . Zum Schluffe findet freie Dis¬
kussion statt .

Gerichts - Zeitung »
8 153 .

Der Mißbrauch des Koalitionsrechts
wird bekanntlich durch 8 153 der Gewerbeordnung ge¬
ahndet . Die Anwendung dieses Paragraphen hat gegen¬
wärtig um so mehr Interesse , als nach der bekannten
Oeynhauser Kundgebung eine Verschärfung
dieses Paragraphen von der Regierung versucht werden
wird . Der „ Vorwärts " hat nun aus der neuen
Kriminalstatistik von 1897 entnommen, daß in diesem
Jahre 254 Verurteilungen auf Grund des 8 153 der
Gewerbeordnung erfolgt sind . Von 463 auf Grund
des Paragraphen Angeklagten wurden 209 freige¬
sprochen . 34 Verurteilte wurden mit einem Monat
Gefängnis und darüber bestraft , in allen übrigen
Fällen war die Strafe eine geringere. Das zulässige
Maximum der Strafe nach 8 153 sind drei Monate .
Im einzelnen ist noch hervorzuheben, daß im Ober¬
landesgerichtsbezirk Hamburg von 135 Angeklagten in
Folge des großen Hafenarbeiterstreiks 60 Angeklagte
verurteilt , 75 freigesprochen wurden . Im Bezirk des
Oberlandesgerichts Berlin wurden von 84 Angeklagten
30 verurteilt , 54 fteigesprochen . Im Königreich Sachsen
wurden 43 angeklagt und 33 verurteilt , die Rhein¬
provinz und Westfalen hatten 30 Angeklagte, darunter
19 Verurteilte .

Vermischte Nachrichten .
DaS Fraueu - Attentat 1« Frankfurt « . M .

Aus Frankfurt a . M schreibt man : Sehr rasch
wurde das Dunkel des geheimnisvollen Ueberfalles gelüftet ,
von dem wir vorgestern berichteten . Die Marie Koller , die

im Hause Allerheiligenstraße 45 angeblich von zwei Männern
überfallen , geknebelt , bedroht und mit Nadeln an den Fuß¬
boden angenagelt wurde , hat den Ueberfall fingiert . Wie
die polizeilichen Recherchen ergeben haben , besteht der
Grund , weshalb die Koller diesen höchst merkwürdigen

Ueberfall in Szene gesetzt hat , darin , daß sie ihren Bräuti¬
gam ein größeres Vermögen angegeben hatte , als sie in
der That besaß ; die Hochzeit sollte in kurzer Zeit statt¬
finden , und so erfand sie denn das Nadel - Attentat und
die zwei „ Räuber " . Der Polizeibericht bestätigt das alles .
Er schreibt : „ Der Raubanfall im Parterre des Hauses
Allerheiligenstraße 45 an der Judenmauer , der viel Auf¬
regung verursacht hat , ist von der Kriminalpolizei dahin
aufgeklärt worden , daß die angeblich beraubte ledige Marie
Koller , die gefesselt und in bewußtlosem Zustand unter
Durchbohrung ihrer einen Hand an den Fußboden festge¬
nagelt sein wollte , überführter und geständiger Weise die
Sache fingiert hat . Die Koller hat sich selbst mit der
Wäscheleine an den Bettpfosten gefesselt , dann mit zwei
Nähnadeln ihre linke Hand zwischen Zeige - und Mittel¬
finger an den Boden genagelt und nachher ihre rechte
Hand in die Fessel gesteckt . Ihr Bräutigam , der bei ihr
gewohnt hat , ist an der Sache unbeteiligt . " Die „ Kleine
Pr . " benierkt dazu : Mit großer Keckheit , aber auch mit
größerem Ungeschick ist wohl noch niemals eine solche

Räubergeschichte erfunden worden Die geängstigten Be¬
wohner unserer Stadt mögen aufathmen ; so schlechte Men¬
schen , die ihre Opfer festnageln , giebt es bei uns nicht ,
die findet man höchstens auf der Citadelle von Montjuich .

Geheimnisvolle Mordaffaire .
Ueber eine geheimnisvolle Mordaffaire wird aus

Hamburg berichtet . Sonntag Abend fand das heim¬
kehrende Elternpaar Behrens seinen 12jährigen Knaben
erschossenin der verschlossenenWohnung eines Hinter¬
hauses in der Steinstraße . Neben dem Toten lag der
gleichfalls durch einen Revolverschuß getötete 18jährige
Handlungsgehilfe Grodzki . Bisher konnte nur ermittelt
werden , daß der Grodzki den Behrens , dann sich selbst
getötet hat . Aus welchem Grunde aber bleibt noch
rätselhaft . Man ist vorläufig geneigt, anzunehmen, daß
Grodzki dem Knaben seinen neuen Revolver hat zeigen
wollen , dabei dem Behrens aus Unvorsichtigkeit eine
Kugel durch den Kopf gejagt und aus Verzweiflung
darüber sich selbst erschossenhat . Die erste Annahme,
daß ein Sittenverbrechen vorliege , ist bereits durch die
Untersuchung widerlegt. Der jugendliche Mörder war
ein ordentlicher, fleißiger Mensch . Sein Vater starb im
Jrrenhause .

Der dicke Hans .
Unter dem Verdachte , an der Ermordung derPro -

tistuierten Bertha Singer in Berlin beteiligt gewesen
zu sein , wurde vor drei Wochen in Krimmitschau der

wat mir freite . Erscht hatten wir ' n Konzert mit Vorträje .
Nachher meente de Klucken : „ Ernst , ick habe Dir von alle
rausjehört ! ' Nu Spaß , sage ick , mit mein Orkan ! Nu

fing det Danzen an , ick immer mit de Klucken , erscht Polka
dann Walzer . "

Richter : „ Angeklagter ! Fassen sich jetzt janz kurz ,
sonst entziehe ich Ihnen das Wort ."

Angekl . : . Jut , jut , ick beeile mir . Bein ' n Walzer
merkte ick ooch noch nischt , erst zu der Kaffeepause . Herr
Richter , wat soll ick Ihnen sagen ? Bei der Kaffeepause
trampelt mir mein Jejenieber , wat ' n janz ordinärer Jast
bloß war , een Butter un Käsefritze , alle Oogenblicke uff
de Beene . Ick sage aber nischt , kieke mir den Jungen an ,
un wat sah ick ? Er jlubscht meine Klucken immer an un
sie lächelt , denken Se bloß , sie lächelt . Nu merkte ick , det
er sich bloß vertreten hatte , wenn er mir uff de Hühner -
oogen rumjetrampelt hatte , eejentlich wollte er der Klucken
unter ' n Disch ' n Tritt uff de Füßken jeden , wat man de
Telegraphie der Liebe nennen dhut . Ja sehen Se , jeder
andre hätte nu Radau jemacht , ick aber benehm mir stets
anständig , klopp an de Taffe und bitte um ' t Wort . Nu

halte ick ' ne Rede ; indem ick sage : Hochjeöhrte Festge¬
nossen ! '

Richter : „ Um Gottes Willen , Sie wollen uns doch
nicht ihre Rede wiederholen ? '

Angekl : „ Die war janz kurz . Hochgeöhrte Festge¬
nossen ! sagte ick , hier stinkt et nach Käse , det is mein
vis - a - vis Schmeißt ihm raus ! „ Erst allens wie verstei¬
nert , dann aber wollen Se mir raußschmeißen . Nu wurde
ick wiethend un dreschte uff de Klucken , wo ick hintraf , un
wenn ick heut noch dran denke , wie se mir bedrogen hat ,
dann könnt ick ihr wieder verdreschen . "

Richter : „ Halt genug ! " Sie haben das Mädchen so
zugerichtet , daß es ein Wunder ist , daß es überhaupt in
so kurzer Zeit gesund wurde . "

Angekl . : . Na also , wenn se wieder gesund is , wat
wollen Se denn von mir ? Da kann ick ja jehn . Dem
Angeklagten wird bedeutet , daß er drei Wochen dableibeu
muß , um sich seiner Brutalität zu schämen . Während der

Angeklagte abgeführt wird , fingt er : „ Sonst spielt ich
mit Szepter , mit Krone und Stern ! '

KupferschmiedJoh . Musche auf Verfügung der Berliner
Behörden verhaftet . M . hatte längere Zeit in Berlin
gelebt u . a . auch zur Zeit der Mordthat , und war in
hiesigen Zuhälterkreisen seiner Leibesfülle wegen unter
dem Kosenamen „ dicker Hans " bekannt . Sofort nach
seiner Verhaftung wurde M . im Gefängnis photo¬
graphiert . Hier sind die Photographien einer ganzen
Anzahl von Zeugen vorgelegt worden , welche indessen
samt und sonders bekundeten , daß der auf dem Bilde
Dargestellte ihrer Ansicht nach der Mörder nicht sein
könne . Infolgedessen wurde M . gestern auf Anord¬
nung der hiesigen Kriminalpolizei wegen fehlender
Beweise wieder auf fteien Fuß gesetzt .

Ueber das Schauspielermne « - Ele « d
machte kürzlich die Schauspielerin Nina Mardon in
Dresden in einem diesbezüglichen Vortrag , den sie in
einer öffentlichen Versammlung des dortigen Vereins
„ Rechtsschutz für Frauen " hielt, sehr wichtige und
sicher allgemein interessierende Angaben . Die That -
sache , daß der Bühnenberuf , vor allem der Frau , sich
heute nicht genügender Achtung erfreue , wurzele haupt¬
sächlichim materiellen Boden . Auch im Bühnenleben
werde den Künstlern genau so wie jedem Lohnarbeiter
gegenüber der Grundsatz gepflegt, daß weibliche Ar¬
beitskraft billiger sein muß als männliche . Die An¬
fangsgage beträgt bei einer Schauspielerin 50 bis 150
Mark . Diese Summe reicht bei weitem nicht zur An¬
schaffung der Kostüme aus . Selbst bei bedeutenden
Künstlerinnen reicht die Gage im Durchschnitt nicht für
den Toilettenbedarf aus . Manche Schauspielerin müsse
für Toilette in einer Woche so viel ausgeben, als sie
in einem halben Jahre verdient. Zur Beschaffung der
Kostüme auf eigene Kosten werden aber die Schau¬
spielerinnen kontraktlich durch den sogenannten Kostüm¬
paragraph der Vereinsbühnen , denen nur die besseren
Theater angehören, verpflichtet , während den männ¬
lichen Bühnenmitgliedern historische Kostüme von der
Theaterleitung geliefert werden müssen . Eine Schau¬
spielerin aber, die heute nicht den Toilettenluxus mit¬
machen kann, käme trotz aller Talente nicht .vorwärts .
So sei dieser Kostiimparagraph in seiner logischen Kon¬
sequenz eine direkteProtektion und Sanktionierung des
Dirnentums . Habe doch eine Schauspielerin auf ihren
Einwand , daß ihre Gage nicht zur Beschaffung der
Kostüme reiche , die lakonischeAntwort erhalten : „ Ja ,
liebes Kind , wozu haben wir denn zwei Kavallerie-
Regimenter in der Stadt ? " ( !) Ebenso entwürdigend
und verwerflich sei der sogenannte Heiratsparagrah ,
der in dem Grundsatz gipfelte : sobald eine Schau¬
spielerin Frau geworden ist, taugt sie nichts mehr für
eine bessere Bühne . Angesichts solcher Zustände müßten
die Bühnenkünstlerinnen mehr auf die Notwendigkeit
der Organisation hingewiesen werden . In der Diskussion
über den Vortrag wies dann noch Frau Strist , die
bekannte , ziemlich radikale Vorkämpferin der bürger¬
lichen Frauenbewegung , darauf hin , daß die elende
Lage der Schauspielerinnen lediglich eine Folge der
bestehenden sozialen wirtschaftlichen Verhältnisse sei .
Auch im Bühnenberufe übersteige das Angebot an
Arbeitskräften die Nachftage um 10 Proz . Die Aus¬
führungen des Frl . Mardon sind um so wertvoller, weil
sie sicher auf eigener Anschauung und Erfahrung basieren .
Die Bühnenkünstlerinnen aber in absehbarer Zeit von
dem Wort der Organisation zu überzeugen, dürfte der
bürgerlichen Frauenbewegung doch so leicht nicht ge¬
lingen . Gilt es doch da eine ganze Welt von Vor¬
urteilen und Hindernissen zu beseitigen .

Gattenmord .
Aus Simferopol ( Rußland ) wird über einen

entsetzlichen Gattenmord berichtet . Im Garten des
Türken Ibrahim Oglu wurde die halbverbrannte Leiche
seiner 23jährigen Ehefrau , der bildschönen Sejnem
Schärft , aufgefunden. Der Mann verfolgte seine Frau ,
wie behauptet wird , völlig grundlos , seit längerer Zeit
mit grenzenloser Eifersucht . Er führte sie unter einer
Vorspiegelung in den Garten , begoß sie mit Petroleum
und steckte dieses an .

Kleine Mitteilungen .
Sanitätsrat Dr . Bayer aus Köln , welcher dieser

Tage wegen Verdachts , mit der Militärbefreiungs - Ge -
schichte in Verbindung zu stehen , in Untersuchungshaft ab¬
geführt wurde , ist am Freitag gegen Hinterlegung einer
Kaution von 20 , 000 Mark aus der Haft entlassen worden .

Bei der gestrigen Frohnleichnamsprozession auf dem
Rhein in Mülheim a . Rh . ereignete sich ein bedauer¬
licher Unglücksfall . Eine große Anzahl Nachen , sowie
mehrere dichtbesetzte Schiffe umkreisten , wie alljährlich ein
größeres Schiff , auf welchem sich die katholische Geistlich¬
keit , sowie die Kommunionkinder befanden . Dabei rannte
ein Schiff gegen zwei Nachen an . Die Insassen stürzten
ins Wasser . Zwei Personen ertranken , die übrigen wurden
gerettet . Alsdann fuhr das Schiff gegen die Schiffbrücke
und riß mehrere Joche weg . Der zahlreichen Passagiere
bemächtigte sich eine gewaltige Panik , indessen gelang es ,
das Schiff ans Land zu bugsieren und die Rettung der
Insassen zu bewerkstelligen .

Wie berichtet , war eine Jndianertruppe während der
Pfingsttage von dem Inhaber des Duisburger Sport¬
platzes gemietet worden . Der Unternehmer der Truppe
steckte das erzielte Geld ein und verschwand . Die Verfol¬
gung des Flüchtigen blieb lange vergeblich . Mit l 1 Pferden
und 3 Wagen fuhr er kreuz und quer , um den Sportplatz -

besitzer , welcher sich einen Arrestbefehl erwirkt hatte , irre¬
zuführen und womöglich über die Grenze zu kommen . Am
Samstag gelang es , Pferde und Wagen , welche von drei
Angestellten des Unternehmers begleitet waren , in Duis¬
burg „ an der Hecke " aufzufangen , zu beschlagnahmen und
einstweilen in Duisburg unterzubringen . Der Besitzer ist
flüchtig .

Gestern Mittag erschoß sich laut „ Rh .» u . Rztg ' " an
der Kaserne des Infanterie - Regiments zu Mülheim
«Ruhr ) ein Soldat mit seinem Dienstgewehr . Nach Fest¬
stellung des Thatbestandes wurde die Leiche ins Totenhaus

verbracht .
Die Pocken dürfen in I s er l o h n als erloschen gelten .

Die zur Beobachtung überwiesenen Personen sind sämt¬
lich entlassen ; desgleichen ein Teil der ftüher Erkrankten .
In der Jsolierstation sind noch vier Personen , die ihrer
vollständigen Genesung entgegensetzen , so daß auch sie in
den nächsten Tagen entlasten werden können .

Schlimme Folgen für eine ältere Dame hatte folgen¬
der Vorfall , welcher in der Marktstraße zu Kob lenz sich
ereignete Die Dame wurde von zwei großen Hunden über¬
rannt und fiel mit dem Hinterkopf auf den Bürgersteig ,
wo sie besinnungslos liegen blieb Zwei Mitglieder von

der Sanitäs - Kolonne der Feuerwehr nahmen sich hülfbereit
der Dame an , welche nach einiger Zeit zwar die Besinnung
wiedererlangte , aber bereits in der Nacht an den Folgen
des Falles gestorben ist .

In Hohenstein - Ernstthal brach nächtlicherweile
in der Wohnung des Strumpfwirkers Koch Feuer aus ,
durch welches drei Wohngebäude eingeäschert wurden . Beim
Retten eines Kindes erlitt Koch - schwere Brandwunden ,

seine Frau wollte sich durch einen Sprung aus dem Fenster
retten , blieb aber mit gebrochenen Gliedern liegen ; beide
wurden ins Krankenhaus gebracht . Drei Kinder der Familie
im Alter von 4 , 9 und 13 Jahren sind in den Flammen
umgkommen .

Aus Rache wegen verschmähter Liebe wollte der
Kesselschmied P . Brenner von Flomersheim einen

Eisenbahnzug zur Entgleisung bringen . Brenner hatte von
der Tochter des Weichenstellers Seidenspinner in Flomers¬
heim einen Korb erhalten . Er führte diese Weigerung des
Mädchens , sich in einen Liebeshandel mit ihm einzulassen ,
auf den Einfluß des Vaters des Mädchens zurück . Um

sich an dem alten Mann zu rächen , stellte er am Abend
des 23 . April die von Seidenspinner bediente Weiche falsch ,
so daß der morgens von Lambsheim nach Frankenthal
verkehrende Arbeiterzug entgleist wäre , wenn nicht glück¬
licherweise die falsche Stellung der Weiche noch rechtzeitig
bemerkt worden wäre . Der tolle Kesselschmied wuroe von
der Strafkammer zu Frankenthal zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt .

Die Unterschlagungen des in Dresden seit einigen
Tagen verhafteten Kommerzienrats Hopffe zum Nachteil
des Albertvereins sind jetzt genau festgestellt . Sie betragen
207 , 000 Mark . Hopffe hatte die Erträgnisse der Lotterie

des Vereins und ebenso die hohen Ueberschüffe von 1998
und die Einnahmen des laufenden Jahres als Bereins -

chatzmeister für sich verwandt . Die gesamten Wohlfahrts¬
einrichtungen des Vereins können trotz der Unterschlagung
in der bisherigen Weise fortgeführt werden , doch fürchtet
man , auf in Aussicht genommenen Erweiterungen wenigstens
zunächst verzichte » zu müssen .

Die „ Dresdener Neuesten Nachr " melden : In der
vergangenen Nacht ermordete der Bauarbeiter Ludwig im
Vororte Striesen seine Ehefrau und sein halbjähriges
Töchterchen , steckte sodann die Wohnung in Brand und
entfloh Frau und Kind wurden heute in frühester Morgen¬
stunde entsetzlich verstümmelt und verbrannt aufgefunden .
Der Mörder hat wahrscheinlich infolge einer plötzlichen
Geistesumnachtung gehandelt die aus seine schwere Not¬
lage zurückzuführen ist . Er sollte heute aus der Wohnung
exmittiert werden und hatte noch kein anderes Unter¬
kommen . Er war seit 14 Tagen arbeitslos , vermutlich
dürfte er auch Selbstmord begangen haben .

Der Prior des armenischen Klosters in Saffura
ist von Kurden ermordet worden .

Aus Kairo meldet man : Bei den Kranken , die ins

Spital gebracht werden mußten ist P e st sestgestellt worden .
Zu energischer Bekämpfung dieser Krankheit wies die Re¬
gierung die Summe von 500 , 000 Francs an . Die beiden
Aerzte Bitter und Roger sind zur Behandlung der Pest¬
kranken nach Alexandrien abgereist

Mteratur .
Abwechselungsreich und vielseitig wie keine ver¬

wandte Sammlung entwickelt sich „ Kürschners Bü¬
cherschatz " ( Berlin , Hermann Hillger Verlag ) , dessen
20 Pfennigbände immer weitere Kreise ziehen . Eine be¬
sonders interessante Erscheinung in dieser Folge ist Nr 61
im Sammelband von Marie Eysell - Kilburger „ Gute Ka¬
meraden " . Sechs kurze Novellen , aber wie viel Inhalt ,
wie viel Eigenart ! Die erste , die auch dem Buche den
Namen gegeben , schildet die Herzenserlebniffe einer Frau ,
die obgleich dazu geschaffen , heiß geliebt zu werden , den¬
noch stets nur als „ Guter Kamerad " betrachtet wird —
auch dann , als sie selbst nach Liebe verlangt . „ Frau
Hedwig " ist eine ergreifende Ehegeschichte , „ Im Sonnen¬
schein " die lustige Episode eines Mädchenlebens . „ Das
weiße Kleid " ein Sittenbild aus der Großstadt , wie

„ Illusion psrckn " eins aus der modernen Gesellschaft ist ,

„ Die Ichform " schließlich bietet ein amüsantes Stück Selbst -
erlcbtcs . Sämtliche Geschichtchen der Verfasserin — jetzt
Gattin Viktor Blüthgens — zeugen von feiner Beobachtung
wie Beherrschung des gewählten Milieus , und sind graziös ,
meist mit einem köstlichen Humor geschrieben .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 2 . Juni . Aus dem Haag meldet der

„ Lokalanzeiger" , daß in der dritten Kommission gestern
ein russischer Vorschlag einstimmig angenommen wurde,
wonach sich die Signaturmächte verpflichten , in Streit -
ftagen die Vermittlung einer dritten Macht anzurufen,
ohne sich dadurch jedoch irgendwie zu binden .

Berlin , 2 . Juni . Zu dem Gesetzentwurf betref¬fend den Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältnisses
erscheint in den nächsten Tagen eine besondere , vom
Reichsamt des Innern ausgearbeitete und sich über
Streikvergehen usw . verbreitende Denkschrift .

Paris , 2 . Juni . Paty de Clam ist , wie schon
an anderer Stelle berichtet, gesternAbend um 7 ' / , Uhr
verhaftet worden. Ein Offizier der Garde republiquaine
brachte ihn ins Cherche Midi Gefängnis . Die Ver¬
haftung erfolgte in seiner Wohnung in der Avenue
de Bosquot . Der mit der Verhaftung betraute Offi¬
zier der Garde republiquaine traf Paty de Clam erst
bei seinem dritten Erscheinen in der Wohnung an .
Paty verlangte Aufklärung über die Gründe seiner
Verhaftung . Der Offizier erklärte jedoch , er habe for¬
mellen Befehl , nichts zu sagen , übrigens kenne er die
Gründe zur Verhaftung nicht . Die Nachricht von der
Verhaftung wurde am späten Abend im Cercle militaire
bekannt und machtedort einen sehr peinlichen Eindruck .
Am Tage vor seiner Verhaftung hatte Paty folgenden
Brief an den Kriegsminister gerichtet : Seit nunmehr
zwei Jahren bin ich in einem Teile der Presse
Gegenstand der maßlosesten Angriffe . Ein Offizier,
Major Puignet , hat diese Angriffe und Beleidigungen
noch verschärft und im geheimen gegen mich ein ge¬
hässiges Requisitorium gemacht, welches ich erst durch
den „ Figaro " kennen lernte . Auf dieses Requisitorium
stützen sich Ballot Beaupre , Manau und Mornard , um
die schlimmsten Anklagen gegen mich zu schleudern .
Ich habe wiederholt von Ihren Vorgängern die Er¬
mächtigung erbeten , meine Verleumder verfolgen zu
dürfen , oder die Gunst , von irgend einem Gericht ab¬
geurteilt zu werden . Was ich bisher als eine Gunst
erbat , ist heute zu einem Recht geworden. Ich fordere
mein Recht .

Paris , 2 . Juni . In der gestrigen ' ' Sitzung desKassationshofes kam Mornard , der Verteidiger Dreyfus ,
zu dem Schluß , daß die Unschuld Dreyfus erwiesen
sei und er beantrage Kassation des Urteils von 1894
mit Verweisung vor ein neues Kriegsgericht. Darauf
wird die Sitzung geschlossen . Der Präsident des
Kassationshofes Mazeau hat angekündigt, daß das
Urteil morgen ( Samstag ) Mittag verkündigt werde .
Die Regierung hat beschlossen , das Urteil in allen
Gemeinden Frankreichs öffentlich anschlagen zu lassen.

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 3 . Juni : Zeitweise heiteres »

meist wolkiges , ziemlich warmes Wetter mit Regen , strich¬
weise Gewitter .

Handels - u . Vörsen - Nachriüiten .
Neuß , 31 . Mai .

M .

16 , 50
16 . 30
15 . 30
14 , 40

( Fruchtpreise .)
M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . —2 — —
Aveel ( Rübsen ) 1 .' " —2 — —
Heu pr ." 50 Ko . 2 , 30 - 3 , 30
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 10
Eier pr . Schock ( 60Stück ) 3 , 90

Weizen , kleiner
engl . 1 . Qual ,
engl . 2 . Qual .

Roggen 1 . Qual ,
pr 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 40

Hafer 1 . Qual .
Hafer 14 , 60
Buchweizen 1 . Qual . — , —

2 . Qual — , —

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30 .
Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 48 . 75
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 50 , 25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M höher als Rüböl .

Verantwortlicher Redakreur :

I . B . : Heinrich Sieberrr in Düffeldorf .
Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .



Am Samstag den 3 . Juni ,
vormittags 10 Uhr .

sollen im Geschäftslokale der Firma S . Stahlberg
in Düsseldorf 8206

i ^ Mafen Ir . SÄr - WU

5000 ko
Gerftenfuttermehl
in Gemäßheitdes Art . 343 des D . H . G . B ., öffent¬
lich gegen gleich bare Zahlung versteigert werden .

I

V

laigtt
BT.

Eadgüttig vom 13 . bis 16 . I « « i täglich Ziehung der
Aachener Domban - Geld - Lotterie .
Ganze Lose 10 Mk . , Halbe 5 Ml . , Viertel 2 Mk . 50 Pfg . 7804

[ St :
11600 , 000 , 300 , 000 , 200, M », 100,000 «

' j Auf 10 Lose 1 FretloSraßbMKtt Ekldlowkik ,
Geidgew . Mk . 80 . 000 , 30 000. '

Ziehung 18 Juli cnrr ,
p Los 3 M . , Vs LoS » M .

10 ,000 , 8000 , 5 ä 1000 rc 39 » ! >S - M rnt iOU . UUU Du «.. |

ISÄW ’SSä . ä M . Schäftt, fianipolltr26 . Sri ' , h . 488 . 1

m

Anfertignng aller Drnckarbeiten
für den kaufmännischen wie für den privaten Bedarf

in kürzester Frist

zu den billigsten Preisen .
Y

V
Buchdruckerei Bleifuss & Co . , v /

Charlottenstrasse 41 . ^ ^Fernsprecher 9S5 . Fernsprecher 025 .

elegante und solide

Herren - Stiefel
Ia . Kalbleder, auö einem Stück , mit Elastik .
Ia . Kalbleder, in spitzen und breiten Formen .
Ia . Kalbleder« Besatz , Kid - Einsatz , grade Kappe .
Ia . Kalblederbesatz , Kid - Einsatz , echte Knopflasche .
Schnürstiefel , Ia . Kalbleder- Besatz , Kid - Einsatz.

||§ * Alle Sorte « find in spitz und « eucckig am Lager . |
Schuhmaareuhaus

S . Silbermann ,
Grabeustraße , Ecke Mittelstraße , sioi

Givtlstand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Dm 28 Mai : Klara Johanna . Tochter deS Fabrikarbeiters
Beter Baders . Kirchstr . — Den 29 .: Karl Gerhard, E . d Straßen
bahr.kontroleur Adam Komanns . klosterkr . — Den 28 .: Gertrud
Maria Elisabeth , T . d . Drehers Peter Weber , Hildenerstr . — Der
27 .: Hermann Peter , S d . Fabrikarb . Hermann Hoffmann « nkerstr
— Den 29 .: Johannes Maria , S . d . Pofthülfsbolen Jakob Nicolay ,
Neußsrstr. — Den 28 . : Wilhelm Robert . E . de » Fabrikarb . Franz
Riebandt . Hildenerstr . — Margaretha . T . d . Gärtners Pet . Tbeisen
Bolmerswerth. — Maria Christine , T . d . Schreiners Herm . Engel ,
Lindenstr . — Den 23 : Magdalena H dwig Alma , T . d . Bchlofferk
Otto Rembach , Kroaenstr . — Peter Paul , S . d . MetzzerS Hemrick
Eick , Brückmstr .

Den 1l . Mai : Heinrich Wilhelm Robert . 8 . deS Korbmachers
Heinrich Gravely, Reehelstr . — Den 24 .: Anna Frtenerika , T . des
Kutschers Heinrich Kronenberg , Adlerstr . — Den 27 : Martha Maria ,
T d , Fabrckarb . Math . Reisgen , Flügelstr . — Den 29 . : Katharina
Margaretha Josefine . T . d . Färber - Philipp Schmitz , Annastr . —
Mathias , S . v . Postschaffners Peter Pohlmann, BtSmarckftraße . —
Den 27 . : Hildegard Elisabeth , T . des Kaufmannes August Ruder ?
dors . Schiakelftr . — Den 29 : Anna Katharina Emma Louise . T . d
Fabrikarb . Konrad AngleS . Weberstr . — Dm 24 : August ' Henriette .
T . d . Pliesterers Peter Dreeien , Hoffeldstrabe . — Den 27 . : Maria
Josrfine Elisabeib , T . d . Kaufmanns Josef Priner , Eoacordiaftr. —
Dm 24 .: Emil Jobann Josef , S . deS Dachdeckers Johannes Huch
Bilkrrstr . — Den 28 .: Hubert Ka > l Friedrich , S . d . Maurers Fried :
Tschirpiz , HunSrücken . — Dm 26 . : Petronella Gertrud. T . d . Fa¬
brikarb . Heinrich Hilmerich , Oo - >bilkerallee . — Dm 25 : Susann ?
Ottilie Louise , T . o . Lageristen Maximilian Hurtmavn Ktrchfeldftr
— Den 90 .: Maria Therese , T des Cemertmfir? . Anton Michel
Mittelste . — Den 28 : Katharina Maria , T d . Briefträger- Amor
Mertens . Kreuzstratzc . — Den 27 : Theodore Josefine . T d . Tage !
Franz Fried , Raiiugrrstr . — Den 29 .: Friedr -ch Gustav , Sohn des
Fabrikarb . Gustav Dorp , Mö . ienbroich . — Den 28 : Karl Jakob
W lhelm , S d . PferdebahnlchaffaerSWilhelm Ringel , Duisburger
praße . — Johanna Anna , T . d , Fabrikarbeiters Heinrich Deckstein .
Grafenbera.

Den 26 . Ma >: Peter Paul , S . d . Berstchrrungsbeamtc» Pete »
Kellershohn , Louisenstr . — Den 22 : Wilhelm Emil CaSpar . S d .
TelegraphenasfistentenRrkolauS Ernst, Rordftr . — Den 30 .: Johann
Tillmann . 8 . d . Heizers BituS Michels , Flügelstr . — Wilhelm ~

ßHjfiC m
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Vom 3 . - 28 . Juni
bin ich

verreist . 1

D r Haas

Städt Tonhailk
(Im Rittersaal oder Garten )

Samstag den 3 . Juni er . :

Sinfonie - Konzert
les städtischen Orchesters unter
jeitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reibold ,

fäS ^ 1̂
IfljJ I fl y *Gur

Ein Wort an Alle ,
' ie Französisch . Eaglisch Jmlienisch
rpanikch , Poriugiestlch , Holläu -
' iscd . Dänisch , Schwedisch . Polnisch
Russisch oder Böhmisch u-nlliü
prechen lernen wollen Gratis uni
ranko zu beziehen durch di
Rrsmtbalfche BerlagShandlang i ,
Leipzig .

Programm .
Huldigungs - Marsch von Fr .
Liszt
„ Husitska“ , dramat . Concert -
Oaverture von Ant . Dvorkk .
Ciaconne a d Suite Nr . III
yon Fr Lachner .
„ Scenes hongroises“ , Saite
Nr . II von J . Massenet .

Pause .
5 . Sinfonie Nr IV B -dur von

Niels W Gade
Ouvertüre zu „ Leonore“ Nr III
von L . van Beethoven .

Anfang 77 4 Uhr
Eintrittspreis Mk . 0 , 60 .

«hukarten ii 4 M , und Jahre « ,
itinonement an der Kasse

Klauenöl ,
vräpaeirt für Nähmaschinen

und Fahrräder , von 7038

8 . Nöbius & Sohn ,
Kuochenö '.fabrik, Hannover .

Zn haben in allen befleren Handl .

Sommer -

Artikel .

Empfehle mein grosses Lager
heiten in

aller Neu -

Strohhüten
FUzhüten

Mützen
Schirmen

Herren - W äsche
Kravatten

Handschuhen
und

Sport - Artikeln
zu wirklich billigen Preisen .

Joseph Baer ,

Grafenbergerstr . 3 .

©OO© 0 O © Q QQOOQ

SM " große "TU

Näheres Ackerstraße 5 , 1 . Etage .

& ©Q© 0 ©G 0 QQ ©©0

Adersstrasse IMisseldorfEcke Pionierstr .

Köniilich Dstz MerMscta

Circus Maximilian Carre .

Heute Freitag den 2 . Juni , abends 8 Mir :
Auf vielseitiges Verlangen :

Brillante Clown - und Komiker - Vorstellung ,
zum I Todlacben . I zum

Amateur - Konkurrenz - Preis - Reiten .
Die englische Schnitzeljagd .

Grosses Genrebild zu Fass und zu Pferde mit Ballet .

Horgen Samstag den 3 . Juni , abends 8 Uhr :

Grosse Vorstellung .
Mazeppa . - Mg

Historische Pantomime
zu Fuss und zu Pferde in 2 Abtheilungen

8183 Die Direktion .

Magnetische

Natur- Heil - Praxis ,
Friedrichsstraße 103 .

Gauz sichere Heilung aller
murre « und äußeren Krank -

heiteu :
Rh umak ' smuS , Herzleiden ,

RachUiS , Neuralgie , EyphiliS ,
flechte , BeitSianz . DypdteritiS ,
Lungenkranke . Nieren - , Magea-
md Lsberkrankswerdm schnell und

sicher geheilt . 8149
Frauenleiden fi ide « dortseldft
mch eine tüchlige und sichere Me -

ihooe Heilung , ohne Schneiden ,
ohne Brennen , oane Medizin und

Overaiio» .
Zprechst . von 9 - 2 und 5 — 7 Uhr .

H . Uigano .
Cromo und Magueropath .

üerkreler der Rulur - H - ilkunne .

Zur Anschaffung empfohlen :

Adressteil der Stadt Düsseldorf
für das Jahr 1899 .

Preis gebunden 5 Mark .

vn llachlrag M Meßdich iß sttdkll fifrtjitntn .
Durch seine Reichhaltigkeit , die überfichtliche , durch ein

ausführliches Sachregister unterstützte Anordnuug , sowie
durch außerordentlich billigen Preis — 5 Mark das ge
buudene Exemplar incl . deS großen überfichtliche » Stadt
planS — empfiehlt sich das Adreßbuch allen Behörden
« eschäftstretbeudeu und Private « als ein uueutbehrtiches
Rachschlagebuch , welches tu keiuem Hause fehlen sollte .

Olga Johanna Maria , T . o . Eisendreders Johann Konst , Leopold
straße . — Den 28 : Ignaz Wilhelm . Sohn deS StuckaturerS Karl
Echnöller , Bandelftr. — Den 27 .: Charlotte Karoltne Emma , T . d
prakt . AczteS Dr . Friedrich Martin . R aaderstr . — Bernbard, S
d . Registrators Bernhard Röhhg . Cornelmsstr. — Adolf Wilhelm
S . d . Konditors Adolf Mayer , Benratherstr. — Den 28 : Johanna
Elisabeth Moria , T . d . Färb .rs Jos , f W «ßler , Ulmenstr . — Der
30 .: Mar a, T des Schloffrrs RckolauS Keßler , Ei -Urachtstraßs . —
Den 28 : Marffl Anna , T . des AuSfugerS Joses » remer , L vdcnstr
Den 30 .: Maria , T d . MilchhändlerS Wilhelm Schmitz . Lmdenstr, . . . . . .
— Den 23 , : Karl O ' o , S . d . Jrstallatmrs O »o Kalb tz. Oberste , von 5 — « « « Quadratmeter , m größeren - und kleineren
— Den 31 . : Franz Adam Jakob . E . d . Schlvffers Jakob Baldes , Mächen , direkte Aussicht für alle ein - und ausfahrenden
Kroaenstr . — Den 30 : Ernst , Sohn d . Klempners Max Schroeter Q W vermieten
Bilkerallee . — Dm 15 : Wilhelm Heinrich . ® . d . Kaufmanns flatl | O u 8 e ' ä“ » ernneren
Reyle . Osistr . — Katharina Wilhrtmi - e , T . d . SchaubudenbifihrrsI Näheres Ackerstrafie 5 . 1 . Etaae . 7972
August Kuhlen , Thalstr .

Gestorbene .
Den 27 . Mai : Joh . Gerstner , 1 ' /, M . , FriedenSstr . — H lene

Löckenhoff , 21 T , Reußerftr . — Andr - as Büchmey r , I '/, M . . Ell «r -
straße . — Julie Schönen , grb Laumen , 36 I . , Ehefr ., SchadowftrI
— Maria Koch , geb . Schölten , o . G , 56 I . W « e ., Collenbachstr
Den 28 : Karol .ne Weiß , geb . Schroeder , 95 I 7 M , Ehefr . , Aldert -
str . — Den 29 .: Josef Wertenbcuch , I I . 9 M ., Bmzendergstr —
Den 28 .: Josef Krause, Hausdiener, 27 I , led ., Rheirstr. — Alber :
Biöcker , Schreiner . 40 I . , leb ., Eapuzinergaffr. — Dm 29 .: Emilb
Müller , geb . Gräff . 68 I . 4 M , Ehefr . , Wehrbahn . - Margaretbo
Golhe . geb . Bolze , 35 I . 4M , Ehest . , N uße : straße . — Den 28 :
Karl Quint , ' / » Std . , Ackerstr . — Alfred Jcken , 2 M ., Aadreasstr
— Kornelius Cr - mer , o . G . . 82 I . Äwer Himmelgetsterstraße . -
Dm 29 . : Leonhard Buvde , Tage ! . 48 I 8 M . . Ehem , Himmel - j
getsterstr . — Elrs . Bell , 18 T ., Ellerstr . — Grrh . KomannS , */ « Std .
Klosterstr . — Klara Bramveilrr , 10 M , Ellerstr . — Dm 27 : Frieds
rich Minzen , Polier . 42 I .. Ehem , B - Hrenftr . — Den 29 - Ernestine
Mehltng , gib . Kaiser . 40 I , Ehefr ., Obrrstr . — De « 28 : Gertrud
Krämer, geb . ThomaS . o . S .. 67 I , W « e . , HunSrücken . — Der
29 .: Henriette Slöcker . geb . Ohiig , o . G . , 62 I . W «e . . Fürftenwall |
— Jakob Offrrgelv , Bergmann , 35 J „ Ehem ., gürsteuwall.

Den 29 . Mai : Helene Eichrlberg , 5 I . 8 M .. Rordftr .
billa GörpenS , 2 I . 4 M ., Münstrrstr. — Dm 30 .: Rud . Neuhoff I
Rentner , 75 I . 5 M ., led . , ReichSstr . — Dm 29 .: Emma Hövel ,
geb . Wirz , 60 J „ Ehefr . , Weberstr . — Den 30 .: Margaretha Arden ,
18 T . . Nruß « str . — Maria MenrerS , 1 I . 2 M . Becherstr . — Dm
29 . : Andreas Scharfer , HilfSwagenmftr ., 66 I . Ehem . , Adersstr . —
Ewald Esysandt , Sanitäts -Soldat , 22 I . 3 M , led ., Färberftr .
Friedrich Vutflrisch , IV , M . . « achenerstraße . — De » 30 .: Hrsnrickl
SrevrlS, Bäckermstr ., 48 I , Ehem . , Kirchseldstr . — Theodora Rem
per , 2 I . 1 M ., Flingerftr. — Maria BerenS , o . G ., 26 I ., leb . . |
Fürftenwall. — Den 31 . : Wilhelmtue Müll r . geb . Köitgen , o . <3 . ,
80 I . 10 M . Wwe ., Rordftr . — Emma Rtefea . 10 M . 15 T . .
kirchstr . — Johanna kasprzak, 1 I . 7 T ., Bandelftr .

3171

Verlag des Adreßbuchs der Stadt Düffeldorf
L . Boß & Cie . , » vuigl Hofbuchdruckerei ,

Sremiiiaße 36

kaufen ihre
Verloimngsringe

p

atente
btsorgf und vtrwertM

gut und schnei/
9 . tfefchfioid , Jngenieur ,
Düsseldorf, Schadowstr . <?».
Central* Berlin, Lauisenstr . 24,

o '

üeherzpogen Sie «ich , dass meine |Deatschland -
Fahrräder I
u . Zubehörtheile I

die besten unddabei I

r die allerbilligsten sind . [
Wiederverkiufer gesucht .

Haupt -Katalog gratis & franco .

August Stukenbrok , Einbeck |
Deutschlands grösstes

Speciai -Fahrrad -Yersand -Hans .

SinDmrnflfn

soled . modern , fabelhaft billig von
9 Stark an zu verlausen . 8 : 62
Gras Adotsttraße 78 n .
Ost - und Bahnstr . - Ecke .

» rc » toaarc

am beeten und billigsten in der

Trauringfabrik 8arR ,
ww - ve 8 Flingeretraece 8 . v ^ >v *

Stets grosse Auswahl am Lager von Mk - 4 , — an bis zu den
schwersten Mustern , in jedem Feingehalt .

Jeder Ring ist mit dem gesetzl . Stempel versehen .

läi
und

Spritzen
liefern

za billigen Preisen

P/litzsch L Kuhnert ,
them . u . masch . - techn .

Geschäft ,

i Sdjmanrnmotljt 4,
Telephon 950 . 8170

kspkdtott« nnb Agmtni
D«nt . « egen F xam gesucht . 8187
Suvdirektiou der Baterläud .

Bietz -Bersicheruu « sgefellschaft
Inlius Kr « « o Kerg .
Düsseldorf , Karlsstraße 15 .

W » » » H , « Uca . MO
Vorrätig in allen Vuchstandlungen
,1^ ^ , §80 Ar Klavier and Geeang .

Kl . Felle .
_ _ Kuuawij

« ud irob M. 10 .—, Ia * Bd «. nb . M. UM Untr . nBb . TM B «5tandth . il
MnM jednKUTiMf . Anmnthii ;. and 1Arr . leh « ScbUdMnnz da « Lauf «
dasJabr «. ond du BMUchllcbn Libm , » miitaliwb Ulnftr . . . . d «
b . ata . Komposition«. U1 m Art . „ ^

Jlthrbneli ISS « . El. W « d « i« « mnd VuhichlM ^ W)» « r
500 g g*. >11. nmr Md . n. lieh Mi Inferraation « öbsr . 11. GebiM« de .

WlMM. rn. tA . rn. , luT . ipsiliMt m. G<« . nwart Handbuch , du jadar
vlrtSl v *hrt I» färb U «uehL 1 Mk .

Dm Ist deaDen tsek « V sterlsnd . Dm iehdnrt . PriOjtwmk ib . r
De . t . cbl . nd, 127S UlnrtrMUnem. In Uf . rb . Lwbd. 13 Mk.

IInlver . al - Komrerssa . ns - I . exlk . il . ,38 ,5X18 <*? * « • knf Q
215600Z ^ 1«. d®rInb ^ tTielbindlgerL . xlk * ln lBa . 2700Illii. tr .

Welt -Mprsckea -I . exikoa . 800960 Z . Um . P rUtl . chnd . nUch -
on * l. - (r «n . 6«.- lUl . - l » tein . W6rt « rbücher , «ln Fremdwtrterb . . te, Mark .

Kfirsehner . Bttek . rschstx . J «d« Woch . ri. rricb illu . trirt . » A
Bud von c». 128 8 . 1t» mit Porte « und Autobiographie iet Yu - ~ **

Di . billlatoBomubibliotk . Be . te Autoren MlUrbeiter . rfM . lf .

JfÄ
t bochelefute AJWm« sua Sammeli 1 M. 5.- - , 4.—, a —, ^

PrMpektedurchltnMIII Mljtf V«fl «f , l « H» W . l . m.UloBnahlMndlfinien .

Brief- und Packet - Bestellüng
Kraus .

Empfehlemein Jnstit it zur Besöiderung von Briefen , Packete » und
Ielvai wnsungen , , 0M ,e zum Einziehenoo » Richnungen und Prreins >
' «itiägen usw . unter Zvfich -rung Promoter und schnellster Bedienung .
Bei größeren Sendungen Preise nach Uebereinkunst .

Eilbriefe werden innerhalb 10 - 20 Minuten, nach Aufgabe in
» er Grlchästsstelle , zugestellt .

Feinste Referenzen größter F !lmm rc .

llriel - und ? acket - B « stelIuii 9 Krans ,
Inh . : Osk . Krans , 6626

Slcliiitzen8tr . 64 . Telephon Nr . 1072 .
Ma « achte auf die gelbe « Briefkasten . .

Briese au die „ Bürger - Zeitung“ wolle
ma « unfrankirt de » gelbe » Brief¬

kasten übergeben , von wo aus dieselben prompt
und ohne Kosten für die Absender besorgt werden .

g ^ urchans znoeilä ' fizer , LUerer ,
^ aver kräftiger Mann , wilchrr
6 Jahre ununkerbroche » in einem

Geickäft tdälig war , sucht Arbeit ,
gl .ichv el welche .

« ckrstiaßr 150 , 1 . E ' g .
Fleißige

Sortiererinnen
für dauernde und lohneude
Beschäftigung gesucht .
3172 Oftstratze llv .

Braöts Mcheii
für morae - s oder nachm , gesucht .

Ackerstr . 23 , Thorweg . 2 . Etg .

Zwei schöne
Zimmer

2 . Etage per 1 . Juli an
kinderl . Familie zu ver -
miethe » .

Näh . Thalstr . 28 , 2 . Et .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

